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Uom indrrKrieLen Arbeitsmarkt .

Nufere nationale Erwerbsthatigkeit hat in den letzten
zwanzig Jahren einen bedeutenden Aufschwung genommen .
Das zeigt namentlich die hohe Konkurrenzfähigkeit , welche
die deutsche Arbeit auf dem Weltmärkte erlangt hat . Selbst
die seit einigen Jahren in allen Industrieländern bemerkbare

schlechte Geschäftslage vermag das wachsende Ansehen Deutsch¬
lands auf dem Weltmärkte nicht zu unterdrücken , welches so
grob ist , daß in vielen Gebieten sogar der englische Einfluß
zurückgedräu -. t wird . Die deutsche Industrie hat sich allen

Äilfordernugcn an Ausdauer und Leistungsfähigkeit gewachsen
gezeigt und dadurch den Ruf der deutschen Arbeit auf dem

Weltmärkte fest begründet . Es mutz jetzt das Streben der

deutschen Industrie fein , den schwer erworbenen guten Ruf
zu behaupten , und dazu ist erforderlich , datz die Produktion
sich in den richtigen Grenzen hält und die Leistungsfähigkeit
nicht geringer wird . Leider scheint aber unsere Jndnstrie -

thätigkeit in letzter Zeit eine Richtung zu nehmen , welche
dieses Ziel nicht ganz im Auge behält . Die glänzenden
materiellen Erfolge , welche viele einsichtsvoll geleitete und

angestrengt arbeitende Betriebe im Auslande errungen , haben
zu verlockend gewirkt . In vielen deutschen Jndustriebezirken
hat eine verzweifelte Jagd nach einem gleichen Erfolg be¬

gonnen , die für den Einzelnen leicht berhängnißvoll werden
und ihn dem geschäftlichen Ruin nahe bringen kann . Zwar
bleibt die industrielle Leistungsfähigkeit noch auf ihrer Höhe ,
aber die kaufmännische Vorsicht und Umsicht läßt nach und

zwar immer mehr , je stärker der Mitbcwerb wird und

je größere Schwierigkeiten dem Absätze dadurch entgegen¬
treten , daß die ausländischen Absatzgebiete sich mittels künst¬
licher Zollschranken abzuschließen suchen . Statt mit Rück -

sicht auf die Aenderung der Verhältnisse des Weltmarktes
die Waarenerzeugung weise zu beschränken , wird dieselbe von

zahllosen Fabrikanten ganz erheblich gesteigert . Hierauf
sind viele industrielle Mißstände zurückznführen , die sich erst
in letzter Zeit entwickelt haben und die der Gesundung
unseres wirthschaftlicheu und auch sozialen Lebens entgegen -

stehcn . Die Jagd nach Aufträgen , deren Triebfeder die

Sucht nach materiellem Erfolg und das Bestreben , um jeden
Preis industriell einen großen Umsatz zu erzielen , ist , hat
Verhältnisse erzeugt , die zu denken geben . Es ist in einigen
sehr leistungsfähigen und sehr großen deutschen Erwerbs¬

zweigen Unsitte geworden , die ausländischen Einkäufer zu
umwerben , als hätten sie alles Glück dieser Welt zu ver¬

geben . Ein Fabrikant unterbietet den anderen , Jeder will
den Auftrag am billigsten ausführen . Der geschickte , in

solchen Dingen wohlerfahrene Käufer weiß daher seine Auf¬
träge zu Preisen unterzubringen , die im Verhältniß zu der

vertragsmäßig festgesetzten Güte der Waare geradezu er¬
schreckend niedrig sind . Erst , wenn sie den großen Auftrag
in der Tasche haben , fangen viele Fabrikanten an , gründ¬
lich zu rechnen , und dann ergießt sich leider sehr oft , daß bei
der Rechnung wenig oder garnichts herauskommt . Ja , eine

leise Schwankung im Preise der Rohstoffe , irgend eine

Zufälligkeit auf dem Wirthschaftsmarkte kann leicht deit ge¬
schäftlichen Zusammenbruch der Auftragübernehmer herbei -

ßühren . So verdienen die Fabrikanten in vielen Fällen an
den großen Aufträgen nichts , wenn sie nicht den Arbeits¬
lohn stark drücken . Besonders in der deutschen Textil¬
industrie kann man fast ziffernmäßig verfolgen , wie ungemein
stark die hier kurz angedeuteten Verhältnisse auf die Lebens¬

haltung der Arbeiter wirken . Durch die Schleuderkonkurrenz
Einzelner ist der Preis für ganze Waarengattnngen viel¬
leicht dauernd stark gesunken und damit ein weit größerer
Schaden angerichtet , als wenn man die Produktion beschränkt
und die Zumuthung , Schleuderpreise zu bewilligen , znrück -

gewiesen haben würde . Bei fortdauernden großen Waarcn -

lieferungen zu Schleuderpreisen wird nicht nur der einzelne
Fabrikant , sondern auch die ganze Industrie ärmer , wenigstens
kommt sie trotz angestrengter Arbeit wirthschastlich nicht
vorwärts .

Es fehlt nicht an einsichtigen Fabrikanten , welche sich
bemühen , im Interesse der Industrie und der Arbeiter dem

Heruntcrdrückeu der Waarenpreise ■ entgegenzuwirken , und

hoffentlich haben diese Bestrebungen Erfolg . Besonders in

Rücksicht auf die Arbeiter wäre dies zu wünschen . Wenn

an den Arbeitslöhnen „ gespart " wird , ist der Lohn bald auf
ein Existenzminimum herabgesetzt . Für hohe Arbeitslöhne
sind aber gesunde Waarenpreise , wie schon mehrfach aus¬

geführt , die natürliche Vorbedingung .

Denlscher Reichstag .

Srrlin , 7 . März .
Die heutige Berathmig des Marine - Etats im Reichstag

wurde von dem Berichterstatter Fritzen uiit einigen allgemeinen
Ausführungen über die Beschlüsse der Bndgetkoinmission eingeleitet .
Die Kommission hat , znm Theil mit Rücksicht auf die Militärvor -
»age , von den Forderungen der Marineverwaltung viel gestrichen .

Abg . v . Henk ( kons .) bat das Hans , die Marine die Rivalität der
Armee nicht entgelten zu lassen und nicht gegenwärtig zu ver¬
säumen , was vielleicht einmal im Nothsalle nicht mit Milliarden
beschafft werden könnte . In der folgenden Spezialberathnng entspann
sich eine Debatte Über die für Kuxhaven neu geforderte und von der
Kommission gestrichene Matrosencompagnie . Staatssekr . H o ll m a n n
vertheidigtc die Position mitEntschiedenhcit , und Abg . S ci p i o ( nat .- lib .)
sekundirte ihm mit der Erwägung , daß eine Besatzung für Knx -
haveii unumgänglich sei und daß , wenn dieselbe hier nicht bewilligt
werde , sie von der Armee wurde gestellt werden müssen , was dort
eine entsprechende Mehrbewilligung veranlassen würde . — Nachdem
auch der Abg . Lingens ( Centr .) für die Regierungssorderung
eingetreten war , wurde dieselbe entgegen dem Koinmissionsbeschlusse
bewilligt . Beim Kapitel „ Betrieb der Flotte

" hat die Budaet -
kommission die meisten Abstriche in Höhe von über 500,000 Mk .
vorgeuommen . — Staatssekretär Holtmann erblickte darin eine
bedauerliche Becinträchtiguug der Thätigkeit der Marine , da die
Mehrausgaben für eine längere Jndieusthaltuug der Schulschiffe in
Aussicht genommen seien . Der Reichstag trat iudetz in allen
Punkten den Abstrichen der Kommission bei . Bei diesem Kapitel
hat in der Kommission eine eingehende Erörterung über die That -
fache stattgefunden , daß die Marineverwaltung ihren letzten Abschluß
über Kohlenlieferimgeii nicht mit den westfälischen Zechen , sondern
mit englischen Händlern gemacht hat . Die Kommission batte gegen
die Stimmen der Abgg . Hammacher und Möller eine Resolution
beschlossen , des Inhalts : zu erklären , daß die Marineverwaltung
bei dem Bezug von Kohlen den gebotenen finanziellen und wirth -
schastlichen Rücksichten entsprechend gehandelt habe . — Abg .
Hammacher gab heute zu , daß die Marineverwaltung im Recht
gewesen sei , wenn sie die ursprünglichen Preisanerbieten der west¬
fälischen Zechen nicht angenommen habe , tadelte es aber , daß sie
später sich nicht noch einmal an die Letzteren gewandt , sondern
nur noch mit den Engländern verhandelt habe . — Die Abgg .
Bebel und BröNiel hielten es für unbestreitbar , daß
die westfälischen Zechen die Marineverlvaltung hätten über -
vortheilen wollen , was Abgeordneter Hainmacher entschieden
bestritt . — Abg . Graf K a 11i tz glaubte Letzterem nicht ganzbeistimmcn
zu können , war aber der Aiisicht , daß die Berwallung bei der
Deckung ihres Kohlenbedarffs , wenn nur irgend möglich , die nationale
Produktioii zn berücksichtige !! habe , welchem Gedanken mich der
Abg . Bebel Ausdruck gab . — Staatssekretär Holtmann hatte
sich in diesem Sinne schon in der Koiumission ausgesprochen und
wiederholte beute diese Erklärung . Die Resolution wurde an¬
genommen . Bei den Werstanlagek verlangte Abg . Hirsch ( freif . )
statistische Nachweisungen über die Werftarbeiter und beschwert sich
über die Bestimmung der Werftordmingen , daß die Arbeiter , über
vierzig Jahre alt , auf den Werften nicht angenommen werden sollten .
— Der Staatssekretär hatte iudeß bereits in der Kommission erklärt ,
daß er den Leitern der Werften aiiheimgegeben , unter Absehung von
dieser Bestimmung die Arbeiter nach ihrem Erniesien betreffs deren
Leistungsfähigkeit anzunehmen . Nach Erledigung der dauernden
Ausgaben wurde die Debatte vertagt . — Präsident v . Levetzow
schlug die Fortsetzung für morgen vor , Abg . Graf Ballestrem
beantragte indeß für morgen den üblichen Schwerinstag , damit in
der nächsten Woche der Antrag des Centrums auf Aushebung des
Jesuitengesetzes an die Reihe kommen könnte . — Die Abgg . v . Man¬
teuffel und Schmidt - Elberfeld traten diesem Anträge entgegen .
In der durch Anszählen vorgeiwmmencn Abstimmung stimmtcii 61
für und 76 gegen den Antrag Ballestrem . Das Haus war also
nicht beschlußfähig , und es blieb bei dem Vorschläge des Prä¬
sidenten , die Etatsdebatte morgen 1 Uhr fortzusetzen .

Preußischer Landtag .

O Serkin , 7 . März .
Abgeo rdnetenhan s .

Das Abgeordncteichans nahm heute die Berathuug des Etats
der Ausiedelnugskommission für Wesipreußen und Posen
vor . Abg . v . Czarlinski hatte dazu eine Resolution beantragt , welche
die Regierung auffordert , möglichst bald eine Vorlage zur Beseitigung
des Ansicdelungsgesetzcs einzubringen . — Abg . v . Czarlinski
( Pole ) begründete feinen Antrag , indem er ausführte , das Ansiede -
lungswerk (ei gänzlich mißlungen ; es fei nicht nur auf Germani -
firung , sondern auch auf Proiestautisirung der polnischen Provinzen
berechnet und nur noch eine Versorgungsanstalt für bankerotte
Landwirthc , ein höchst verwerfliches Ausnahmegesetz . — Abg .
Sombart ( nat .- lib .) trat unter Beleuchtung der dortigen länd¬
lichen Berhältniffe und der guten wirthschaftlichen Wirkungen des
Gesetzes den Ausfällen des Borredners entgegen . — Minister
v . Heyden erklärte , nach feiner Ansicht denke die Regierung nicht
an eine Aufhebung des Gesetzes , welches ohne Feindseligkeit gegen
die Polen nur das Dentschthnm kräftigen und die polnischen Pro¬
vinzen wirthschaftlich heben wolle . — Abg . Rickert ( freif .) trat
mit großem Eifer für die Beseitigung des Gesetzes ein , welches
feinen Zweck vollständig verfehlt und nur zur Verschärfung der
nationalen Gegensätze beigetragen habe . — Treffend und energisch
verbreitete sich der Miiiifterprasident Graf Eulenburg über die
Ziele und Erfolge des Aiifiedelungsgefetzes , deffen Aufhebung nicht
in Frage kommen könne — Gegen das Gesetz sprechen noch die
Abgg . v . Brod nick i , Bachen ! ( Centr .) , Reukirch ( frei ?.) , für
dasselbe die Abgg . v . Tie bemann - Labischm ( freitonj . ) und
Knebel ( nat .- Iib .i Der Etat der AnfiedelungSkommissioii wurde
angenommen , der Antrag der Polen abgelehnt . — Beim Etatsgesetz
machte der Finanzminister einige Mittheilmigeii über die Ausgabe
von Schatzanweisungen . Damit war die zweite EtatSdera -
thnng beendigt . — Eine Denkschrift über die Bauausführung
von Wasserstraßen wurde nach kurzer Debatte für erledigt erklärt .
— Die dritte EtatSberathung beginnt bereits morgen und soll noch
in dieser Woche fertig gestellt werden .

Politische Tages - Rundschau .
— Die Marine hat in diesem Jahr vorzugsweise die

Kosten der schlechten Finanzlage zu tragen . Die Budgct -
kouimission hat die meisten der vorgeschlagenen Neubauten

abgelehut : ein Panzerschiff , zwei Panzerfahrzeuge , eine

Kreuzerkorvctte , einen Kreuzer und einen Aviso , ein Torpedo -

Divisionsboot und acht Torpedoboote ; das Plenum wird

ohne Zweifel diese Vorschläge guiheißen . Es ist auch nicht

zu verkennen , daß allein in diesem Etat erhebliche Er¬

sparungen gemacht werden konnten . Man wird der Reichs¬
tagsmehrheit darum gewiß nicht den Vorwurf feindseliger
oder gleichgültiger Gesinnung gegen die Entwicklung unserer
Marine machen dürfen . Aber zu den allgemeinen Gesichts¬
punkten der unerläßlichen Ersparniß und Beschränkung in
einem Zeitpunkt , wo an unser Heerwesen so große neue

Ansprüche gestellt werden , kommt die Erwägung hinzu , daß
früher bewilligte Kredite noch gar nicht haben aufgebrancht
werden können , daß die Technik der Schiffsbaukunst sich
gegenwärtig in beständigen Forlschritien und Neuerungen
befindet und daß der gegenwärtige Zeitpunkt daher sehr
ungeeignet zu einer umfangreichen Erneuerung unserer
Kriegsflotte ist . Immerhin sind auch jetzt wieder bedeutende

neue Aufwendungen für diesen Zweck bewilligt worden , und
von einer Vernachlässigung unserer Flotte wird nicht die
Rede sein können , wenn wir auch gcnöthigt sind , uns nach
unserer Leistungsfähigkeit einznrichten . Der Reichstag hat
sogar gestern eine von der Budgetkommission gestrichene
Forderung für Verstärkung der Matrosen - Artillerie wieder¬

hergestellt . Einen Wettbewerb mit seemächtigeren Nationen
und namentlich mit vereinigten Flotten etwaiger feindlicher
Mächte vermögen wir allerdings nicht anfzuuehmen .

— Die römischen Festtage zur Feier des Bischofs -

jubiläums des Papstes sind vorüber , aber es kommen

noch interessante Nachklänge über die Alpen . Der von

, unferm Kaiser als Gratulant entsandte General der
Kavallerie , v . Loö , ein Katholik , ist bereits vorgestern von
Sr . Majestät dem Kaiser empfangen worden . Er ist , wie
der „ Köln . Zig .

"
berichtet wird , in Rom Gegenstand ganz

besonderer Aufmerksamkeit in allen vatikanischen Kreisen ge¬
wesen . Der Papst , der ihn in längerer Privatandieuz
empfangen hat , sprach ihm seine große Befriedigung und

seinen warmen Dank für die Aufmerksamkeit , die Glück¬

wünsche und das Geschenk des
. Kaisers , bekanntlich ein

prachtvoller Ring , aus und übergab ihm seinen eigen¬
händigen Privatbrief zur Uebergabe an Kaiser Wilhelm .
Der Kardinal - Staatssekretär Rampolla suchte den General

persönlich in seiner Wohnung auf , um ihm selbst die
Dekoration des ihm vom Papst verliehenen Christus - Ordens

zu überbringen . Der „ Vossischen Zeitung " wird aus Rom

gemeldet , der Papst spreche in dem Briefe , welchen General
v . Loö dem Kaiser überbrachte , in Ausdrücken des

höchsten Lobes über das sozial - politische Wirken des

Kaisers und gebe den Wunsch kund , stets mit dem

Kaiser für das Wohl Deutschlands thätig sein zn können . —

Im Vatikan hat mau alle Hände voll zu thun , um die

Gelder und Geschenke einzuordnen , die anläßlich des Jubi¬
läums immer noch ciitgehcn . Man schätzt das baare Geld ,
das bis jetzt eiugcgaugeit ist , auf neun Millionen . Ein be¬

sonderer Ausschuß , bestehend aus drei Kardinalen , nimmt

es in Empfang und macht Vorschläge über dessen Verwen¬

dung . Im Einzelnen sind , nach einer Mittheilung der „ Jn -

depeudauce belgc "
, folgende Gaben gespendet worden : Von

den italienischen Pilgern 1 Million ; die Jubiläumsmesse in

der Peterskirche hat 800,000 Fr cs . eingebracht ; der Viucentius -

verein gab 130,000 , die Damen vom Sacro - Coeur 50,000 ,
eine andere Gruppe frommer Damen 40,000 Frcs . ; aus Nord¬

amerika kam eine runde Million ; aus Südamerika brachte
der Bischof von Montevideo allein 37,000 Frcs . ; Uruguay
spendete eine Summe , deren Betrag nicht bekannt ist ; der

Herzog von Norfolk übergab dem Papst persönlich zwei
Couverts , in dem einen befand sich ein Check über 40,000

Pfund ( 1 Million Frcs .) mit der Widmung : „ Dem heiligen
Vater von einem englischen Katholiken "

, in dem anderen

befand sich das Ergcbniß der Sammlung in England int

Betrage von 75,000 Pfund ( 1,875,000 Frcs . ) ; die Irländer

opferten 875,000 Frcs . ; der Kaiser von Oesterreich spendete

für sich - 100,000 Frcs ., die österreichische Aristokratie
600,000 Frcs .

— In England fordert Lord Randolph Churchill in

einem offenen Briefe dazu auf , in allen Theilen des Landes

große Vcrfammlungen abzuhaltcn , die gegen den „ abscheu¬
lichen Plan " der Homerule protestirten . „ Wir haben —

sagt der Lord — einen großen Kampf vor uns . Niemals

war es so nöthig wie jetzt , daß sich alle patriotisch gesinnten
Engländer zusammcnschaaren und zu dem Reiche , das die

Engländer vermöge ihrer Energie und ihrer Stärke ge¬

schaffen und aufrecht erhalten haben , stehen , daß sie es

gegen die waghalsigen und revolutionären Faktionen von

irischen , schottischen und tvallisischcn Radikalen Vertheidigen ,
die die Mehrheit Gladstones bilden nnd keine größere
Freude kennen , als dazu beantragen , daß der gerechte stolz
und die große Macht des englischen Volkes gedemnthigt
werden .

" Es scheint , daß Churchill die Führung der

Opposition übernehmen will .

— lieber eine Unterredung mit dem Khediven
von Egypten , Abbas Hilmi , berichtet der Vertreter der Lon -
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Koner „ Westminster Gazette " in Kairo seinem Blatte . Er

schildert zunächst die Person des Khediven .
Der Khrdive hat durchaus nichts Knabenhaftes an sich . Die

Dhotogra - hieen geben kein richtiges Bild von ihm . Sein Gesicht
ist voll und fast rund : seine Oberlippe ist dünn und gewölbt , die

Unterlippe ist dicker und fester , seine Gesichtsfarbe ist rein und
delikat . Ein kleiner schwarzer Schnurrbart umrahmt die Oberlippe .
Die Augen sind wunderbar : hellbraun , klar ; in ihnen spiegelt sich
jede Gemüthsbewegung , die von Abbas Hilmi Besitz nimmt , ab .
Anstatt der leblosen Figur , die im Unterhnuse zn Loudon als jung ,
eitel und fanatisch charakterisirt wurde , saß mir ein außerordentlich
geweckter , höchst anziehender u :ib intelligenter Mann gegenüber .
Die Unterhaltung wurde in englischer Sprache geführt . Der Khedive
sprach das Englische langsam , aber richttg . Er stellte durch¬
aus jede Feindschaft gegen England infolge seiner Jugend¬
eindrücke in Abrede ; erst in Kairo hätten seine wirklichen
Erfahrungen über Menschen und Dinge begonnen . „ Ich
schätze die Engländer und was sie für Egypten gethan haben ;
aber trotz alledem bin ich der Meinung , daß wir nicht ganz gerecht
behandelt worden sind . Alles hat seine zwei Seiten — so sagt
ein englisches Sprichwort . In der egyptischeu Frage gab es nur
eine Seite , wie es scheint . Lord Cromer telegraphirt au Lord
Rosebery : das und das ist der Fall . Lord Rosebery und die
übrigen Minister erwidern : das und das ist der Fall . Dann wird
entschieden : England wird so und so handeln — und so geschieht
es dann sofort . Wir werden nicht gehört . Wir haben keinen , der

gr uns spricht . In London ist mir ein türkischer Konsul . Wir
ulden Lord Cromer viel . Der edle Lord sagt , er wünscht , daß

die Erziehung der Egypter schnell vor sich gehe, damit sie sich selbst
regieren können . Aber fie dürfen ihren Mund nicht öffnen . Wir
vertrauen , daß dieEngländer uns Egypten , sobald fie glauben , daß
fie es ohne Gefahr thun können , gitrii cfgeben werden .

" lieber das
lefcte egyptische Blaubuch der englischen Regierung sagte Abbas :
„ Was für ein schlechter Kerl muß ich sein ! dachte ich bei mir , als
ich es las . Mein Wort , ich war mir nicht bewußt , so gehandelt zu
haben , und glaube fast , ich muß eine andere Person gewesen sein .

"

Dann fragte er den Berichterstatter , ob er glaube , daß die Eng¬
länder Egypten zurückgeben würden . Als der Berichterstatter nach
einigen Ausflüchten bestimmt erklärte : „ Rein , Hoheit , ich persön¬
lich glaube es nicht,

"
wechselte der Khedive die Gesichtsfarbe , seine

Lippen schlossen sich , und ein eigenthümlicher Ausdruck lag in seinen
Augen . „ Was — sagte er — das ist nicht möglich . Ein Ver¬
sprechen ist ein Versprechen . Die Ehre Englands ist verpfändet . . .
Aber in der Königin -Thronrede — haben Sie die nicht gelesen ?
Glauben Sie das nicht ? Halten Sie das nicht für wahr ? Es ist
unmöglich , ein Versprechen ist ein Versprechen ; Englands Ehre ist
verpfändet ; unmöglich .

"
Zuletzt dankte Abbas iude

'
ß dem Bericht¬

erstatter für dessen Wahrheitsliebe , aber hoffentlich befinde er sich
im Jrrthum . — Das dürfte jedoch kaum zutreffen , denn was Eng¬
land einmal gepackt hat , das läßt es schwerlich wieder los .

Deutsches Reich .
* 6 » f - und Verfonal - Nachrichten . Die Nachricht , daß

ein Wechsel im Oberpräsidium in Schleswig bevorstehe und daß
Klosterpropst Graf Reventlob -Preetz als Nachfolger des Herrn
v . Steinmann ausersehen sei , bestätigt sich nach den „ Hamburger
Nachrichten "

nicht .
* Berlin , 7 . März . Die „ Volksztg . " schreibt : Die „ freireli¬

giöse Gemeinde "
hat vor einigen Tagen einen gegen ein Mitglied

m der bekannten Dissideutenfrage angestrengten Prozeß gewonnen .
Der Betreffende wohnt in Neinickendorff . Demnach ist in einem
Berliner Vororte den Dissidentenkindern erlaubt , vom Religions¬
unterricht fern zu bleiben , in dem andern nicht .

* Uedrr dir Erfüllung der nllgcmriuen Schulpflicht
in Preußen bringt die „ Statist . Sorr .

"
folgende Angaben . Im

Jahre 1891 waren 5,401,566 schulpflichtige Kinder vorhanden , fast
1 Million mehr als vor 20 Jahren , wo 4,464,906 ermittelt wurden .
Von diesen Kindern wurdey im Jahre 1891 4,916,476 ober 91,02
v . H ., 1871 nur 3,900,655 ober 87,36 v . H . in öffentlichen Volks¬
schulen unterrichtet ; in anderen Unterrichtsanstalten wurden unter¬
richtet 1891 390,500 oder 7,23 v . H ., gegen 222,211 ober 4,98 v . H .
im Jahre 1871 . Vorübergehend vom Unterricht freigelnffen , aber
sonst ordnungsmäßig beschult waren vor 20 Jahren nicht weniger
als 312,219 Kinder ober 6,99 v . H . der Gesammtzahl , 1891 belief
sich diese Zahl nur auf 83,604 oder 1,55 v . H . Wegen Gebrechen
« . s. w . nicht eingeschnlt waren 1871 9038 ober 0,20 v . H „ 1891
10,041 ober 0,18 v . H . Dem Schulunterricht widerrechtlich ent¬
zogen waren 1871 20,783 Kinder ober 0,47 v . H ., 1891 nur 945
ober 0,02 v . H .

* Turner und Keferne - Gffirier . In ben Blättern für bie
Angelegenheiten des bayrischen Turnerbundes veröffentlicht der
Vorsitzende des bayrischen Turuerbundes , Herr Rudolph Lion in
Hof , ben von uns bereits mitgetheilten Entscheid des Königlich
bayrischen Kriegsministerinms über die Frage : „ Kann ein Reserve -
Offizier Vorstand eines Tnrnvereins fein ? "

Herr Lion fügt dieser
Veröffentlichung folgende Worte bei : „ Die Hoffnung und Er¬
wartung , welche ich in der vorigen Nummer dieser Blätter aussprach ,
hat sich sonach im vollen Maße erfüllt . Dadurch , daß das Kriegs -
Ministerium auf die grundsätzliche Entscheidung der Frage : „ Kann
rin Offizier des Beurlaubtenstandes Vorstand eines Turnvereins
sein ? "

gar nicht weiter eingegaitgcn ist , vielmehr ben vorliegenden
Fall m rascher und entschiedener Weise zu Gunsten der Turner
entschieden hat , ist von ihm klar und deutlich zum Ausdruck gebracht ,
daß es eine solche grundsätzliche Frage für das Ministerium über¬
haupt nicht flieht und daß gar kein Zweifel darüber obwaltet , daß

eine Verneinung der Frage einfach undenkbar ist . In der ge¬
troffenen Entscheidung hat die bayrische und deutsche Turnerschaft
eine vollständig ausreichende Genugthuung gesunden . Es ist nur
zu wünschen , daß in allen ähnlichen Fällen , die hoffentlich nicht
leicht wiederkehren werden , in der gleichen taktvollen und gesetzlichen
Weife , wie es die Kitzinger Turngemeinde gethan hat , Beschwerde
erhoben werde . Auf diese Weise wird die Ehre der deutschen
Turnerschaft am besten gewahrt .

"
* Die „ Gnthnllungen " des Redakteur » Koshart über

die angeblichen Mißstände in der Strafanstalt zu Ichtershausen
machen allenthalben das peinlichste Aufsehen . Soeben erst ver¬
öffentlichte er im „ Goth . Tageblatt " die zweite Serie der „ Geheim -
niffe aus Ichtershausen "

, nrib diese weiteren Enthüllungen über die

„ erziehlichen
" Mittel , die man in dem gemeinschaftlichen thüringischen

Gefängniß nach Boshart anwendet , sind geeignet , noch sensationeller
zu wirken , als alles Das , was bisher von dieser vielgenannten Anstalt
berichtet worden ist . Die neuen Enthüllungen stellen zunächst fest ,
daß im Widerspruch mit der Hausordnung der Anstalt geprügelt
wird , und daß dabei die Opfer auf eine Bank geschnallt werden ,
weil man natürlich kein Kind dazu bringen kann , während der
Mißhandlungen freiwillig ssill zu halten . Herr Boshart behauptet ,
er habe einen der Unglücklichen beim Beginn feiner Strafzeit ge¬
sehen . Er war ein Bild strotzender Gesundheit und Kraft ; einige
Wochen genügten , ihn zu einem Skelett umzuwandeln , das sich und
die fchweren Ketten kaum fortschleppen konnte . Was aus ihm
geworden , weiß Herr Boshart nicht , das aber weiß er , daß manch¬
mal die Kettenlast getragen werden mußte , bis das rohe Fleisch zu
Tage trat , und baß auch bann nur die Anlegung von Binden , aber
nicht die Abnahme der Ketten verfügt wurde . Weitere Enthüllungen
will B . folgen laffen . Es wäre sehr zu wünschen , daß sich die
Mtlheilungeii Bosharts , gegen den bereits der ehemals freisinnige
Minister Strenge Strafantrag wegen dieser Enthüllungen einleitete ,
als unzutreffend ober übertrieben erwiesen . Sind doch auch die
angeblichen Enthüllmigen der „ Münch . N . N .

" über schwere liebel »
stände im dortigen Gefängnißwesen zum Mindesten sehr übertrieben .
Die „ Gewährsfrau

"
dieses Blattes soll sich als sehr wenig zuver -

läsfig herausgestellt haben .
* Rundschau im Reiche . Das Schlußergebniß der Liegnitzer

Reichstagswahl ist : Jungfer 12,975 , Hertwig 8584 Stimmen .

Ausland .
* Frankreich . In einem längeren Artikel über den Besuch

der russischen Flotte in Frankreich versichert der „ Figaro
"

, er könne
den Besuch unter Führung des Großfürsten Konstantin für den
August oder September b .

'
I . in Aussicht stellen . Der „ Figaro

"

hat schon oft etwas versichert , was nachher nicht eintraf .
* Belgien . Der König verweigerte ben Empfang des Aus¬

schusses , welcher das Brüsseler Refereildlim veranstaltete , weil der
Sozialistenführer Volders Mitglied des Ausschusses sei , erklärte sich
jedoch bereit , die übrigen Mitglieder einzeln zu empfangen . — Der
Dampfer „ Lilli Boliu " ist gestern mit Truppen und Eisenbahn -
material an Bord nach dem Kongo in See gegangen . Nach Aus¬
sage des Kapitünu Pouthier begiebt sich ein Theil der Truppen zur
Expedition van Kerckhoven , ein anderer Theil stößt zur Expedition
DHanis .

Aus Stadt und Kaud .
Wiesbaden , 8 . März .

— Dir Uordefprechung der auf Freitag , den 10 . ds . ,
anberaumten stadtverordneten - Sitzung findet Donnerstag , den 9 . ,
Nachmittags nm 6 Uhr , im „Nonnenhof

"
( Dameusaal ) statt .

— Geschlossen bleibt Donnerstag das Königl . Theater
aus Anlaß der Wiederkehr des Todestages Kaiser Wilhelms I .

— Kurhaus . Morgen , Doirnerstag , 9 . März , am
Todestage des Heldenkaisers Wilhelm I . , wird das
Programm des Abend - Konzertes der Ku r - Kapelle ein der Er¬
innerung dieses Tages entsprechendes sein . Es kommen unter Herrn
Kapellineister Liistners Leitung zur Aufführung : „ In memoriam “

,
Introduktion und Fuge mit Choral von Reinecke , „ Eine feste Burg
ist unser Gott "

, Ouvertüre zu einem Drama aus dem 30 - jährigeii
Smege von Raff , Marcia funebre ans der Symphonie eroica von
Beethoven , „ Unfer Kaiser Wilhelm "

, Lied von Reinecke , zwei preu¬
ßische Armee -Märsche ( der Mollwitzer und Kavallerie - Parademarsch )
von Friedrich dem Großen und Potpourri über patriotische Lieder
von Conradi . Besonderes Entree wird nicht erhoben .

- o - Schwurgericht . Die letzte Verhandlung des Schwur¬
gerichts am Montag , den 13 . März , richtet sich gegen die Ehefrau
des Buchhalters Karl Lambertz , Friederike verwittwete Birkenfeld ,
zuletzt in Leipzig , wegen Meine,ds . Die Vertheidigung führt
Herr Rechtsanwalt Bojanowski . — Der wegen Meineids An¬
geklagte , welcher von den Geschworenen dahier am 6 . Mürz frei -
gesprochen wurde , war durch Herrn Rechtsanwalt Dr . Fr - nay ( nicht
Freui ober Frendi , Epernah , wie in verschiedenen Blättern ange¬
geben war ) von Mainz vertheidigt worden .

— Pofloerkehr . Ein bei dem Postamte IV ( Berliner Hof )
hier am 3 . d . M . aufgelieferter Wertbbrief mit 20 Mark Werth -
aiigabe an Herrn Lünnebach , Ostoria , Long -Jsland , Nordamerika ,
hat , weil Briefe mit Werthangabe nach Nordamerika nicht zulässig
sind , nicht zur Absendung kommen können . Der unbekannte Ab¬
sender obiger Sendimg hat sich innerhalb 4 Wochen zu melden und
nach erfolgtem Nachweise feiner Berechtigung die Sendung in Em¬
pfang zu nehmen , widrigenfalls dieselbe nach Ablauf der Frist an
bte Kaiserliche Ober - Postdirektioii in Frankfurt ( Main ) zum weiteren
Verfahren eingefnnbt werden muß .

Ksmgttche Kcha « spiele .

„ Per Keilchenfrrsser " . Lustspiel in 4 Akten von G . v . Moser .
Nea einftubirt .

„ S3on Zeit zu Zeit seh ' ich den Alten gern
”

, kann man auch
vom . Beilchenfreffer "

sagen , der ja eine der ältesten Schöpfungen
Mosers ist und mit dem unverwüstlichen Neiff - Neiffiingen zum
Besten gehört , was der fruchtbare Schwankvater in Görlitz ge¬
schaffen hat . So hatte sich denn auch das Theater gut gefüllt ,
gleich als stände ein theatralisches Ercigniß bevor . Als ein solches
freilich kann man diese „ Nen - Eiiistndirnng

”
nicht auffaffen , bie uns

das Stück fast burchweg in der alten Besetzung bringt und keinerlei
neue Gesichtspunkte gewinnen läßt . Die Aufführung , als Ganzes
bettachtet ist nicht besser und nicht schlechter tote früher . Fräulein
2ip8fi spielte bie Valeska so reizvoll nnb frisch , wie nur immer
wcglidj , und Herr Reumann brachte ben schüchternen Referendar
6 . Feldt drastisch zur Erscheinung . Herr Rodins hätte für
feinen flotten Lieutenant v . Berndt eigentlich verdient , daß die
Wittwe v . Wildenheuii noch begehrenswerther erschien , als Fräulein
Eisler sie barstellte . Die Künstlerin hat ja eine gewisse Bühnen -
ßewandtheit , aber zur richtigen Salondame mangelt ihrem Spiel ,
» te schon oft erwähnt , noch viel ; das macht sich in solchen Rollen
Wjr störend geltend . Von durchschlagendem Erfolge war natürlich
tzvr Allem wieder die Exerzirseene , wobei Herr Rudolph als
Unteroffizier eine großartige Komik entfaltete . Auch bie drei

Einjährigen waren köstlich in ihrer Erscheinung als Opferlämmer
der strammen militärischen Zucht . Herr Friedrich ( Rembach ) ,
Fräulein Wolff ( Frau v . Berndt ) , Fräulein Sauten ( Frau
v . Belling ) , Herr K ö ch y ( Golewski ) , nicht zu Dergeffen Herrn
® reBe als Ossiziersburfche , verdienen in ihren kleineren Rollen
noch ein Wort der Anerkennung . Dichter und Darsteller ernteten
Wufigen und lebhaften Beifall

An » Suust und Zebe « .
* Königliche Sch anspiele . An Stelle des Fräulein

Gier gl übernimmt in der heute Slbeub ftattfinbenben Oper :
„ Die weiße Dame "

Frau Saliga vom Stadttheater in Mainz
die Partie der „ Anna "

.
* Residenz - Theater . Morgen , Donnerstag , gelangt zum

Benefiz des Regisseurs Heinrich Ereutzer das Vaudeville : „ Die
Hochzeit des Reservisten "

, nach dem Französischen von F . Zell ,
Musik von I . Stern , zur Aufführung . Das Vaudeville , das in
Wien am Theater an der Wien lange Zeit das Repertoire be¬
herrschte und in den Städten Berlin , Breslau , München ganz be¬
deutende Erfolge erzielte , ist mit ben Herren Heinrich Greutzer ,
George Wander , Adolph Sardan , Willy Martini , Richarb Engel¬
hard und den Damen Hedwig Pallatscheck, Marie Dalldorf , Emilie
Herrniann in ben Hauptrollen besetzt .

— Knrhans . Ueber morgen , Freitag , werben wir hier die
mufikalischc und perföuliche Bekanntschaft des Herrn Professors
Emil Hartmann machen . Derselbe wirb einExtra - Symphonie -
Konzert birigiren , in welchem er nur eigene Kompositionen zur
Aufführung bringen wird . Emil Hartmann gehört einer berühmten
Musikerfamilie an . Sein Vater ist einer der hervorragendsten
dänischen Komponisten ; auch fein Großvater und Urgroßvater waren
Kapellmeister und Organist in Kopenhagen . Zugleich ist Emil
Hartmann der Schwager von Gabe , dem er sich auch als Musiker
sympathisch znueigt . Er zählt zn ben skandinavischen Romantikern
der älteren Schule und hat als Komponist eine große erfolgreiche
Thätigkeit entwickelt . Er hat 4 Symphonieen , 1 symphonische Dich¬
tung , _ 4 Ouvertüren , 4 Suiten , Skandinavische Volksmusik und
Nordische Volkstänze , 3 Koiizerte , 6 Kammermusikwerke , ein Chor¬
werk , ferner viele Tänze , Märsche : c. kompouirt und sich überall
als ein höchst talentvoller Komponist bewährt . In Nordbeutschland
ist er längst wohlbekannt nnb beliebt und hat Berlin , Dresden re .
schon oft besucht . Nach Sübbentschtanb kommt er jetzt zum ersten
Male , hat fchon in Frankfurt , Mainz , Mannheim re . mit Erfolg
konzerttrt und wird sicher auch hier sympathische Ausnahme finden .

* Aloi « Gabt in München , der ausgezeichnete Tiroler Maler ,
desien Tob wir meldeten , hat feinem Leben durch Selbstmord ein
Ende gemacht . Der Künstler wurde am Samstag in feinem Atelier

— Eisenbahnverkehr . Dar Schienengeleise der Tauuuz .
e i f e n b a h n ist in den letzten Tagen auf der Strecke Franksurt -
Kastel mittels eines Apparates , welcher auch die fieinfte Hebun - ,
Senkung oder Biegung der Schienen anzeigt , auf feiner ganz «
Länge einer eingehenden Prüfung unterzogen worden . Veranlassung
zu dieser Prüfung haben die Ueberschwemmungen der Geleise durch
bas Schueewasser an verschiedenen Stellen und ferner der Umstand
gegeben , daß die Bahn gerade während der Schneeperiobe außer ,
ordentlich stark benutzt wurde , da der Wasserweg auf dem Miau -
fanal durch die Eisdecke für längere Zeit verschlossen war .

— Kwcher - Denkmal in Kaub . Freiwillige Beiträge für
das in Canb zu errichtende Blücher - Denkmal sind , toie im An¬
schluß an die kürzlich aus gleichem Anlaß gebrachte Notiz bemerft
fei, nach toie vor entweder an die Adresse des Negierungs - Präfi -
benten v . Tepper - Laski ober des Bankhauses B . Berka da¬
hier zu richten .

( * ) „ Die Einführung der Reformatio « i « Nassau «
schilderte am Dienstag Abend Herr Religionslehrer Schneider
von hier in Fortsetzung der Dr . Spießschen Vorträge . Den inter¬
essanten geschichtlichen Ausführungen entnehmen wir das Folgende ;
Wenn auch unsere nassauische LanbeSsirche nicht gerade eine hervor -
ragende Stelle und keine Führerrolle in der Vergangenheit ein¬
genommen hat , indem die Zahl ihrer Bekenner eine beschränkte war
und ihre Söhne nicht über bk heimathliche Grenze hinaus bekannt
wurden , so ist sie uns doch lieb wegen ihrer freien Verfassung , lies
wegen ihrer Geschichte und nameutlich ihrer ReformatiotlSgeschichte .
Wenn ihr auch bie bedeutenden Naturen , deren Wirksamkeit weite
Kresse zn schlagen pflegt , fehlen , so hat gerade nufere Kirche in
stiller , redlicher Arbeit m Gott Großes gewirkt . Politisch bildest
unser Heimathland Nassau im Mittelalter zahlreiche Stätlrin , von
denen die bedeutendsten dem nassau - walramischen und nassau - otto -
nsschen Fürstengefchlechte gehörten . Erstere Linie zerfiel wieder i,
Nassau - Usingen mid Naffau -Jbstein -Wiesbaden , letztere in Nassau -
Beilstein und Nasfan -Dillenburg - Siegen . Außerdem waren noch
bie Kurfürsten von Mainz und Trier unb der Landgraf Philipp
von Hessen in Nassau begütert . Von den zahlreichen anderen kleinerer
Terrrtorien seien nur die der Grafen von Königstein und vor
(Srouberg erwähnt . In kirchlichen Angelezeiiheiten gehörte das Ge¬
biet der unteren Lahn und alles Land nördlich der Lahn zu des
Erzbisthnm Trier , alles andere , auch Wiesbaden , zum ErzbtsthM
Mainz . Die Anfänge der Reformation in unserem Land liegen im
Dunkeln . Der Erste , der sich berjelben zuwandte , war der Hnuianist
Wilhelm Neesen aus Nastätten , der 1520 als Lehrer in Frankfurt
am Main wirkte , Luther auf seiner Durchreise nach Worms kenne »
lernte , mit diesem einen FreundeSbund schloß uub ihm später nach
Wittenberg folgte , wo ihn jedoch ein früher Tod ereilte . Bekannt «
ist bie Person des Ritters Hardtmuth von Cronberg . Als
der Rath der Stadt Frankfurt den Geistlichen , welche bet
neuen , von Wittenberg ausgehenden Lehre anhingen , die Kanzel
verbot , nahm Hardtumth mit einigen anderen Rittern für bst
Letzteren Partei . Durch offene Briefe an ben Rath der Stadt , an
die Orden sowie an Papst Hadrian VI ., von dessen strengen Sitten
er Gehör erwartete , und endlich an den Kaiser Karl V . selbst , trat
er für die Sache der verttiebeuen Pfarrer ein . Als alles umsonst
war , toies er das Jahresgehalt , das et bisher vom Kaiser bezoa
zurück , um unabhängiger auftreten zu können , und griff nun selbst
thatkräftig in den Gang der Sache ein . Doch hielt er sich nicht
ganz frei von Ausschreitungen , wie auch später in seiner Theilnahme
an dem Unternehmen Sickingeus gegen ben Kurfürsten von Trier .
Daß Luther solche Gewaltmaßregeln nicht billigte , geht beiitlidj
daraus hervor , daß er in Sickingeus Fall die sühnende Gerechtigkeit
Gottes verehrte . Als nach Sickingeus Niederlage der Kurfürst von
Trier im Bunde mit anderen benachbarten Fürsten Cronberg be¬
lagerte , flüchtete Hardtmuth nach Bafel und irrte bann längere
Zeit in Deutschland umher . ( Näheres über ihn findet sich in oen
reich iUuftrirten Heften : Die drei Tammsburgen Königstein , Falken -
stein unb Cronberg , von Schulte vom Brühl , Pr . 1 Mk ., sowie in

„ Die Ebernlmrg
" von demselben , Pr . 50 Pf ., Leipzig , Verlag von

G . Haeßels Sortiment . D . R .) In all ben schweren Tagen bet
Prüfung , bie er mit Ergebung trug , blieb er feiner Gesinnung treu .
Auch in ben Rheingau drang die Knude von der neuen Lehre : auf
der Wachholderhaide bei Erbach predigte der gelehrte .üaspartzegio
aus Mainz , was Christus sei , wozu er gegeben fei uub woraus
das wahre Christenthum bestehe . Von Straßburg aus , wohin er
1523 als Prediger gegangen , richtete er feine Briefe an bie Rhein -

gaiier , die heute noch theiltveise vorhanden sind und Aufschluß über
die Verhältnisse in jener Zeit geben . Er eifert gegen einzelne
Mißbräuche , Veräußerlichung der Religion , Zehnten unb
Anderes , mahnt aber stets , mit Mäßigkeit aufiu treten .
Die Rhemgauer mußten es schwer büßen , daß sie dieser Mahnung
nicht gefolgt . Ihr tiimultuarisches Auftreten zur Zeit des Bauern¬
krieges , durch das sie in 29 Artikeln größere Freiheiten forderten ,
führte in einer bedingungslosen Ergebung in die H n des Erz¬
bischofs zum Gegentheil von Dem , was man erstrebte : af Philipp
( Altherr ) von Nassau - Wiesbaden -Jd stein hielt noch an dem
Bestehenden fest , wenn auch in der Bürgerschaft bei . uueu Lehre
der Boden bereitet war . Der Hof von Weilburg da . . en , wo seit
1523 ebenfalls ein Graf Philipp regierte , war von Männern mit
freierer Geistesrichtung umgeben . Der Streit zwischen geistlicher
und weltlicher Macht fiel zu Gunsten der Letzteren aus . 1527 führte
der Landgraf von Hessen in feinen nassauischen Gebietstheilen die
Reformation ein . Nach Weilburg war 1526 Dr . Ehrhardt Schnepf
aus Heilbronn berufen worden , der nun auch hier die Reformation
in Fluß brachte , die nach feiner Versetzung an die Universität
Marburg von feinem Nachfolger eiugesührt wurde . Graf Wilhelm
von Nassau - Dillenburg wurde durch ben Besuch des Herzogs Fried¬
rich von Sachsen für bie neue Lehre eingenommen . Er ließ bald
der religiösen Uebnng in seinen Landen freien Spielraum , verbot

erhenkt aufgefunben . Gabi war in der letzten Zeit toicbcrholt von
Schlaganfällen getroffen worden . Sein Könuen hatte durch eine
krankhafte Seräuberung seines Augenlichtes in der letzten Zeit ge¬
litten und einenOiütfgaitg seiner Kunst herbeigeführt , wodurch Gabi
in karge Verhältnisse kam , deren Last die letzte Ursache des Selbst - '

mordes wurde . Der Künstler hatte aus Verschämtheit den Künstler -

Unterstützungsfonds nicht angesprochen .
* „ Lachende Erden . " Im Gärtnerplatztheater in München

hat die neue Operette von Karl Weinberger : „ Lachende
Erben " eine sehr kühle Aufnahme gefunden , an welchem Mißerfolg
Text und Musik gleichmäßigen Autheil haben .

* Ei » Lied von Leldmarschall Koo « . Der „ Schw .
Merk .

"
bringt folgenden „Steileren Spruch in neuer Zeit

" ;

„ Ein gut Gewehr , ein scharfes Schwert
Sind viele Millionen werth !
Dein Gut und Geld , Dein Haus und Ehr '

,
Entbehrst Du einer schneid

'
gen Wehr ,

Des Feindes sind fie , der Dich schlägt .
Der Deine Hab ' von hinnen trägt
Und Deiner Väter Ehr ' und Ruhm
Und Deiner Freiheit Helligthum
Mit Schmach und Knechtschaft Dir vertauscht — •
Dann reich unb stolz von bannen rauscht .
Drum hör '

, mein Volk , unb merk ' es fein ;
Soll hell unb blank die Ehre bleiben .
Des Friedens Palme Segen treiben .
So muß auch immer stark und rein
Dein Arm und Dein Gemässen fein .
Denn Deiner Fluren reicher Kranz
Und Deines Geldes heit ' rer Schimmer
Lockt wohl den Feind , doch schützt Dich nimmer .
Fehlt Deiner Faust des Stahles Glanz !"

Diese Verse enthalten das Glaubensbekeniitnlß eines deutsches
Manne « , der ein getreuer Mithelfer Kaiser Wilhelms I . bei feinem
schweren Werke der Wiederaufrichtung des deutschen Kaiserthnins
gewesen ift . Der Dichter ist Feldmarschall Graf Roon , und das
Gedicht ist verfaßt am 28 . Oktober 1870 , am Tage der Kapitulation
der Festung Metz .
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die Wallfahrte » und Kirchweihen , führte deutsche Kirchenlieder ein ,
verlangte , daß die Beichte aus den Stuben und Schlaskammcrn in
die Kirchen verlegt würde , und drang darauf , daß sich die Geist¬
lichen eines sittenreincn Wandels befleißigten . So war also im Jahre
1530 im Rheingau die aufstrebende neue Lehre gänzlich unterdrückt ,
in Nassau - Wiesbaden verhielt sich der Regent ablehnend , während
die Bürgerschaft ihr zugethan war , in Weilburg stritten die Parteien
noch immer und , in Dillcnbum war Aussicht auf baldige gänzliche
Einführung vorhanden . Der Reichstag zu Angsburgjibte auf den
Gang der Ereignisse einen günstige » Einfluß ; Graf Wilhelm wurde
der Reformation entschieden zugethan ; in Weilburg kam die Sache
neu in Fluß , namentlich wurde das Schulwesen bedeutend gehoben
und 1540 die erste lateinische Schule eingerichtet , woraus sich das
Gymnasium in Weilburg entwickelt hat . In Wiesbaden wurde am
1 . Januar 1543 der erste evangelische Prediger angcstellt und in
demselben Jahre die hiesige Lateinschule gegründet . So hatte sich
bis zu Luthers Tod fast ganz Nassau der Reformation angeschlossen .
Der Rückschlag durch die bekannte Schlacht bei Mühlberg und den

. jarauf solgenden , für die Protestanten ungünstigen Frieden konnte
die Sache nicht mehr eindämmern ; die Juterimsprediger , die zwar
von den Fürsten angenommen wurden , vermochten keinen Einfluß
mehr aus das Volk zu gewinnen , und bald nach dem Passauer Ver¬
trag kehrten die ansgewanderten oder vertriebenen Verkündiger der
neuen Lehre zu dem Volke zurück . 1560 wurde die letzte Pfarrei in
Nassau -Wiesbaden , Mosbach nämlich , evangelisch besetzt , das verein¬
samte Kloster Clarenthal eingezogen und sein Vermögen zu milden
Zwecken verwandt . — Der Herr Redner erntete reichlich den wohl¬
verdienten Beifall .

er . „ Die Kirche im GntmickeUmgvl -. ampfe unserer
Zeit " war das Thema eines Vortrags , den Herr Prediger
Schneider aus Mannheim am Dienstag Abend für die Freidenker -
Gesellschaft „ Demokritos " und ihre Freunde hielt . — Die Gegen¬
wart — so elwa führte der Reduer aus — bedeutet einen Wende¬
punkt in der Entwickelung des Menschengeschlechts . Allerorten
machen sich Zeichen einer neuen Zeit bemerkbar ; die Kulturperiode ,
welche durch die Reformation eingeleitet wurde , naht sich ihrer
Vollendung . Möglich ist das in dem kurzen Zeitraum von vier¬
hundert Jahren , weil die Errungenschaften der Wissenschaft die
Verbreitung der Kultur ungemein förderten ; man denke nur an die
Vuchdrnckerkunst . Wenn nun in diesem letzten Zeitabschnitt so
glänzende Fortschritte gemacht wurden , so wird man begründeter
Maßen nach der Ursache des Kampfes in der Gegenwart fragen .
Zwei Weltanschauungen sind es , die gegenseitig im Kampfe liegen ,
und deutlich zeigen diesen Kampf zahlreiche Erscheinungen auf dem
Gebiet des Staates und der Religion , der Pädagogik , des Gesell -
schafts - und Volkslebens , der Kunst und Wissenschaft . Der Mißton
wird erzeugt durch die Gegensätze zwischen der alten überlieferten
Weltanschauung und den Resnltaten des vernünftigen Denkens der
« euzeitigen Wissenschaft . Ueberall ist man einig in dem Vor¬
handensein des Streites , wie man in der Lösung der schwebenden
Fragen uneinig ist . So werden der Kämpfenden täglich mehr , der
Zufriedenen täglich weniger . Eine Uebereinstimmung zwischen
Denken und Handeln wird immer weiter hinausgcfchoben ; auf der
einen Seite will man das Alte aufrecht erhalten , auf der andern
dem Neuen Bahn brechen . Das Festhalten am Alten erklärt die
sonst in unserem Jahrhundert unerklärlichen Erscheinungen , wie die
der Teufelsaustreibung des Paters Aurelian , der Judenhetze , der
Behandlung der Dissidentenkinder , des Falles Schrempf , Ziegler ,
Harnack und andere ; mit allen Mitteln sucht man das alte Ge¬
bäude zu stützen und aufrecht zu erhalten . Ebenso eifrig ist man
auf der anderen Seite bemüht , der neuen Weltanschauung die
Bahnen zu ebnen . Hierher gehören die Arbeiten des protestantischen
Liberalismus , wie sie im Protestanten - Vereiu zum Ausdruck kommen ;
hierher sind die pädagogischen Bestrebungen eines Diesterweg , Dittes ,
Keferstein und Anderer zu zählen , ferner die Arbeiten des Lielltenants
© gilbt , der deutschen Gesellschaft für ethische Kultur sowie
der freireligiösen Gemeinden . Sie alle streben , die alte Alischanling
in durchdringen mit dem Hauche neuzeitiger Ideen . Im Streit um
vaS Apostolikum ist einerseits die Reformbedürftigkeit der Kirche
anerkannt , auf der andern aber auch gezeigt worden , daß die evan -
gelffche Kirche im strengsten Sinne des Wortes eine Bekenntnißkirche
ttt . Egydi sowohl als die deutsche Gesellschaft für ethische Kultur
wollen l . inen Austritt aus der Kirche , sie erstreben eine Reformation
derselbe » auf der alten Grundlage . Doch müßten diese Grundlagen
vollständig verrückt werden , und eine Religionsgemeinschaft , die sich
an ihren Fundamenten rütteln läßt , zerstört sich selbst , und eine
veränderte Grundlage flieht ein neues religiöses Gebäude . Diese
Erfahrung hat die freireligiöse Gemeinde gemacht , die anfänglich
den kirch ! .i Boden nicht verlassen wollte . Jesus selbst wollte
nur das Judeuthum reformiren und gründete doch eine neue
Religion , und ebenso wurde Luther , der im alten katholischen
Glauben erzogen war und darin bleiben wollte , ehe er sich

' S versah ,
der Gründer einer neuen Gemeinde . — Der Vortrag , der nur spär¬
lich besucht war , wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen .

---- Fandmirthschaftliche » . Auf Veranlassung des 13 . lcnid -
wirthschaftlichen Bezirksvereins finden an den nachstehend genannten
Orten und Terminen landwirthschaftliche Versammlungen statt :
Am Sainstag , den 11 . d . M ., Abends 8 Uhr , im Damenfaal des
. Nonnenhofes

"
zu Wiesbaden . Hier wird Herr Hugo

Zookeln - Wiesbaden einer Vortrag „ lieber die Erfahrungen
eines deutschen Landwirthes in Argeiitlnien

" halten . Da der Herr
Referent , ein ehemaliger Schüler des landwirthschaftlichen Instituts
zu Hof Geisberg , 4 Jahre in Argentinien LandwirthschasI betrieb ,
so verspricht der Vorirag für Jedermann interessant zu werden . —
Am Sonntag , den 12 . d . M ., Nachmittags 3 Uhr , im Gasthofe
» Zum Bären " in Bierstadt . Hier wird Herr Dr . Nieder¬
häufe r - Wiesbaden einen Vortrag „ Heber die Anwendung der
küiistlicheu Düngemittel " halten . Zn recht zahlreichem Besuche wird
Jedermann höflichst eingeladen .

* Eine Ketrngs - Affaire . Ans Berlin berichten die dortigen
„Nenefteu Nachr .

" : Die verwitlwcte Hauptmanns - Ehefrau
Enima v . La risch wurde am Montag der achten Strafkammer
des Landgerichts I vorgeführt , nachdem eine frühere Verhandlung
der Vertagung verfallen war , weil der Gerichtshof Zweifel an der
Zurechnungsfähigkeit der Angeklagte » gewönne » hatte . Nachdem
Gutachten des Medizinalraths Dr . Lang sind diese Zweifel nicht
begründet . Die 65 - jährige Angeklagte , die früher in gute » Ver¬
mögensverhältnisfen lebte , besaß eine Villa in Wiesbaden . Auf
Welche Weise sie ihr Vermöge » verloren hat , kam in der Verhand¬
lung nicht zur Sprache . Ihre Villa ging in andere Hände über ,■ und sie war fast mittellos , als sie im Jahre 1891 nach Berlin
übersiedelte . Die Angeklagte gab sich dennoch als reiche Dame
aus . Sie traf hier zufällig einen Bekannten ans ihrer Jugendzeit
wieder , einen fast 70 - jährigen Klavierlehrer , der sich durch etwa
fünfzigjähriges Stnndengeben ein kleines Vermöge » erworben hatte .
Die Aiigkklagte fragte de » Musiklehrer , was sie mit einer Summe
von 10,000 Mark beginnen solle , die sie demnächst als Restkaufgeld
für ihre Villa in Wiesbaden ausbezahlt erhalte . Ihr Freund rieth
ihr , das Geld zur Anzahlung eines Hauses zu benutzen . Da die
Angeklagte hiermit einverstanden war , so bemühte ihr Freund sich , ein
passendes Grundstück ausfindig zu machen . Er kaufte dann für die
Angeklagte ein Hans in der Havelbergerstraße . Da das erwartete
Geld aus Wiesbaden immer noch nicht eingetroffen war , so ver¬
mochte die Angeklagte ihren Freund , ihr seine Ersparnisse in Höhe
von 16,500 Mk . anznvertränen . Nun erfolgte die Auflaflung , der
fstühere Musiklehrer wurde Hausverwalter . Als das Geld aus
Wiesbaden immer noch ausblieb , schöpfte der Darleiher Verdacht ,
er zog Erkundigungen ein und erfuhr , daß die Angeklagte eine

Borberung gar nicht mehr habe . Jnzwischeii hatte die Nngeklagte
e eingezogene » Miethen für sich verbraucht , die Hypothekenzinfe »

wurden nicht bezahlt , das Hails kam zur Versteigerung , und die
ganze von dem Mustklehrer geleistete Anzahlung fiel aus . Er ist
um seine ganzen Ersparniffe gekommen , die ihn , einen sorgenlosen
Lebensabend verschaffen sollten . Auch einen Hausdiener hatte die
Angeklagte nach und nach durch falsche Vorspiegelungen um
2500 Mt . angeborgt . Von diesem Betrage haben die Verwandten
2000 Mk . ersetzt . Der Staatsanwalt hielt die Betrugsfälle für
UNI so schwerer , da die Angeklagte einer in mancher Beziehung

bevorzugten Gesellschaftsklasse angehöre . Er beantragte gegen die
Angeklagte eine Gefängnißstrafe von 3 Jahren , 3000 Mk . Geld¬
strafe und 3 - jährigem Ehrverlust . Der Gerichtshof erkannte auf
9 Monate Gefäugniß , wovon 3 Monate durch die erlittene Unter «

suchiingshaft für verbüßt erachtet wurden .
- o - Der Ueubau der Mariahilf - Kirchr , der zweiten

katholische » Kirche , welche Ecke der Castell - und Kellcrstraße zu
stehe » kommt , wird , nachdem die Genehmigung zuni Bau jetzt er =

theilt worden ist , niiumehr in Angriff genommen werden .
— Dorteas - Morgen , Donnerstag , am Todestage Kaiser

Wilhelms I ., Abends halb 9 Uhr , wird im „ Christlichen Arbeiter¬
verein "

( Mauergasse 4 , I ) Herr Oberst z . D . Freiherr v . Eber¬
stein das Thema behandeln : „Was haben die Hoheuzollern gc -
than ? "

Gesmnungsgenosicn sind als Gäste willkonimen und zahlen
zur Kostendeckung ein Eintrittsgeld nach Belieben .

= Dir Silberhochzeit feiern heute im Kreise ihrer Kinder
die Eheleute Droschkenbesitzer Wilhelm Thiel . Dem Jubelpaare
wurde von seinen Angehörigen ein prächtiger silberner Kranz über¬
reicht mit den : Wunsche , daß es auch die goldene Hochzeit in geistiger
und körperlicher Frische erleben möge .

- o - Immobilien - Versteigerungen . Bei der heute Vor¬
mittag im Rathhause abgehaltenen freiwilligen Versteigerung des
de » Erben der Jnstizrath Ef ch Eheleute gehörigen , Lonisenstraße 8
belegenen zweistöckigen Wohnhauses nebst Hintergebäuden und
9 Ar 87,50 Quadratmeter Hofraum und Gebäudefläche , feld -
gerichtlich zu 112,000 Mk . abgeschätzt , blieb Herr Bierbrauerei -

bcsitzer Alfred Esch hier mit 125,000 Mk . Letztbietender . — Auf
den darauf zum Kaufe ausgeboteneu Acker der Erben der Ludwig
Dietz Eheleute , belegen im Distrikte „ SBlcibeiiftabtertocg

"
( an der

Lahnstraße ) 3 . Gew ., im Flächengehalte von 6 Ar 60,50 Quadrat¬
meter , taxirt 1590 Mk ., blieb Herr Lackirer Heinrich Dietz mit
2600 Mk . Höchstbietender .

— Kestjzmrchsel . Herr Trichinenschauer Friedrich König
kaufte das Hans Karlstraße 40 durch Vermittelung des Herr »
Heinrich Faust hier .

4 - Wiesbaden , 7 . März . In den letzten Sitzungen des
Landesansschusfes wurden folgende Beschlüsse von allge¬
meinem Interesse gefaßt : Landesbank - Assistent Fach wurde vom
1 . April an zum Laudesbank -Buchhalter ernannt . Aus dem
Melioratioiissouds wurden verwilligt : der Gemeinde Hintermühlen
zur Bestreitung von Konsolidationskosten ein unverzinsliches Dar¬
lehen von 1500 Mk . ; der Wiefengenossenschaft zu Hatzfeld ein mit
2 pCt . verzinsliches Darlehen von 0000 Mk . Für die landwirth¬
schaftlichen Winterschnlen zu Westerburg und Marienberg wird ein
Zuschuß von je 1000 Mk . geleistet . Die Gemeinde Oberroßbach
erhält zu den Kosten der Regnlirnng der Roßbach einen Zuschuß
von 4300 Mk . , die Gemeinde Fellerdilln zu den Kosten des Aus¬
baues des Dillflusfes einen Zuschuß bis zu 2433 Mk . Der Ge¬
meinde Steinsberg wird zur Anlage einer Weidenpflanzung ein in
6 Jahresraten rückzahlbares unverzinsliches Darlehen von 420 Mk .
gewährt . Es wurde ferner beschlagen , zur Anschaffung von Milch -

Separatoren unverzinsliche Darlehen an Gemeinden zu gewähren .
Der Gemeinde Hof , in deren Gemarkung die vorigjähnge Ernte
durch Hagel vernichtet wurde , soll ans der ständischen HiUfskasie
ein unverzinsliches , in 7 gleichen Jahresraten rückzahlbares Dar¬
lehen von 4800 Mk . zur Anschaffung von Saatfrucht zugesagt
werden . Dem Tauimsklub wird zur Anschaffung neuer
Modelle für die Korbflechtschule zu Grävenwiesbach ein
Zuschuß von 100 Mk . bewilligt . Die mit den Gemeinden
Holzappel , Horhausen , Isselbach , Giershausen , Praunheim ,
Niedcrnrsel und Weißkirchen abgeschlossenen Verträge wegen Ueber -
nahme von Vicinalwegen in die Unterhaltung des Bezirksverbandes
werden genehmigt . Die provisorischen Wegemeister Markert , Dom¬
bach , Junior , Herber , Fremd ! und Hartmann werden desinitiv zu
Wegemeistem ernannt . Für den Ausbau des Weges von Diethardt
nach Strüth werden die Kosten der Vorarbeiten auf den Bezirks -
oerbanb übernommen . Ans der nassauischen Brandkasse werden
für ausgezeichnete Löschhülfe nachträglich folgende Prämien ge¬
nehmigt : 10 Mk . an Schornsteinfeger Thomas zu Hofheim , 25 Mk .
an Schlosser Rencker zu Sinn , 15 Mk . an Sattler Rencker daselbst ,
10 Mk . an Schorusteinfegergesellen Fischer zu Biebrich - Mosbach
und 15 Mk . an Peter Bremser zu Bettendorf .

( ? ) Flörsheim « . M . , 7 . März . In den letzten Tagen
wurden hier verschiedene JmmobiUcuverkäufe perfekt . Herr Geflügel -
Händler H . Geis kaufte das Haus des Herrn Tünchermeisters
G . Kohl in der Grabeustraße für 10,500 Mk ., und das Hans der
H . Martini Erben ging für 5500 Mk . au Herrn Schreiner
I . Ruppert über .

□ Ems , 7 . März . Der Emser Vorschuß - und Kredit -
Verein hat sich in der Zeit seines mehr als 25 - jährigen Bestehens ,
besoiiders unter der Direktion des Herrn Friedrich Kurz , zu einem
ansehnlichen Institute entwickelt , das in der Geschäftswelt das
vollste Vertrauen gefunden hat . Der Umsatz ist ein ganz bedeutender :
in dem verflossenen Jahre schlossen Einnahme und Ausgabe mit
3,201,002 Mk . 70 Pf . ab . 96,298 Mk . 37 Pf . wurden als Vor¬
schüsse gegeben , 256,835 Mk . 74 Pf . als Kredite in laufender Rech¬
nung , das Effektenkonto beträgt 182,257 Mk . 78 Pf . , der Reserve¬
fonds 58,050 Mk . 27 Pf ., der Spezialreservefonds 6502 Mk . 25Pf .
Der Verein zählte Ende des verflossenen Jahres 373 Mitglieder . Er
verlor 7 Mitglieder durch den Tod , 7 verzogen .

* Don der Fast « , 7 . März . In Tiefenbach fiel ein Kind des
Bergmanns Philipp Müller in einen Topf kochenden Wassers . Die
infolge der Verbrennung stattgehabten Verletzungen sind so schwer ,
daß das Schlimmste befürchtet wird . — Der im 54 . Lebensjahre
stehende frühere Steiger Heinrich Rein von Burgsolms verunglückte
auf dem Wege zwischen Albshaiise » und der Oberbieler Schleuse .
Rein hatte mit dem Wagen bei Wetzlar Holz geholt , war von dem
Wagen gefallen und hat hierbei das Genick gebrochen .

* Marburg , 7 . März . Hier ist wieder einmal eine Schüler¬
verb i n b n n g entdeckt worden . Dieser Mal ist die städtische
Realschule betroffen . Einige Schüler der Untersekunda , also der
obersten Klasse , und mehrere Tertianer find als Mitglieder der
fraglichen Verbindung , die de » stolzen Namen „ Saxonia "

führt , fest¬
gestellt und bestraft worden . Die gewichtigste Persönlichkeit bei dem
Unfug ist ein Dreibänderinann , der stolz 3 Bänder aufweist .

* Frankfurt a M . , 8 . März . Das hiesige Comit « für die
Errichtung eines Bodensted t - Denkm als in Wiesbaden wird ,
nachdem es sich unlängst um eine Anzahl von Mitgliedern verstärkt
l)at , in de » nächsten Tagen die Beitragslisten bei der Bürgerschaft
in Umlauf setzen . Angesichts der litterarifdjen Bedeutung Baden¬
stedts und der vielfachen freundlichen Beziehungen , die ihn seit
Jahrzehnte » mit Frankfurt verknüpft haben , darf man wohl hoffen ,
daß die Sammlungen , die im vorigen Jahre infolge verschiedener
Ereignisse , namentlich des Appells zu Gunsten des von der Cholera
heimgesuchten Hamburg , ins Stocken gerathen waren , jetzt einen
guten Erfolg haben werden . Gerade dadurch , daß es sich an weite
Kreise wendet , glaubt das Comitö der übernommenen Aufgabe ,
Bodenstedts Andenken zu ehren , am besten zu entsprechen .

Gerichlssaal .

- o - Wiesbaden , 8 . März . Das Schwurgericht ver¬
handelt heute über die Anklage gegen den Spengler Johann
Litzinger von Griesheim wegen Meineids und den Tag -
löhner Konrad Pracht von da wegen Verleitung zum Mein¬
eid . Als öffentlicher Ankläger tniigirt Herr Staatsanwalt
Caspar ; die Vertheidigung der Angeklagten führe » die Herren
Rechtsanwälte Dr . Löb und v . Zech . — Litzinger ist am
21 . Juni 1872 geboren , ledig und noch nicht bestraft , Pracht ist
am 29 . April 1871 geboren , ebenfalls ledig und schon mehrfach be¬
straft und zwar wegen Beleidigung , Diebstahls , schweren Dieb¬
stahls , Widerstands gegen die Staatsgewalt und zuletzt
wegen Diebstahls im wiederholten Rückfall mit 9 Monaten Ge -
fängniß , welche er jetzt verbüßt . Diese Strafe ist am 30 . September

b . I . von der hiesigen Straffammer gegen Pracht erkannt worden ,
und die heutige Verhandlung ist im Wesentlichen eine Wiederholung
derjenigen Boni 31 . September v . I . Pracht wurde damals be¬

schuldigt , in der Wachstnchfabrik in Griesheim ein Stück Wachstuch
von 9 — 10 Meter im Werthe von 13 Mk . 50 Pf . entwendet zu
haben . Er behauptete , er hätte das Tuch von dem Leiter der

Fabrik , Dr . Sevdel , gekauft , und benannte dafür den heutigen Mit¬

angeklagten Litzinger als Zeugen . Dieser wurde am 30 September
v . I . darüber von der Strafkammer vernommen und sagte aus ,
er wäre einige Zeit vor Ostern in einer Halle der Fabrik , in welcher
Wachstuchreste aufbewahrt werden , zugegen gewesen , als Pracht mit
dem Direktor Scydel gesprochen hätte . Pracht hätte damals ge¬
fragt , ob ihm der Direktor ein Stück Wachstuch , das seine Schwester
haben wollte , verkaufe » wolle , worauf dieser erwidert hätte , er
könne es sich mitnehmen und den Betrag abziehen lassen . Ob ein

Preis verabredet , könne er nicht sagen . Litzinger stellte es auch auf Be¬

fragen ausdrücklich in Abrede , daß er dem Gendarmen in Gries¬
heim , wie dieser behauptet , erklärt habe , er wisse nichts von einem

Verkaufe des Wachstuches an Pracht . Mit diesem Zeugniß setzte
sich Litzinger in direkten Widerspruch mit den Auslagen des
Dr . Seydei und des Gendarmen , sodaß er nochmals protokollarisch
vernommen wurde , und da er seine erste Aussage wiederholte , so wurde

er als des Meineids verdächtig sofort in Haft genommen . Die Straf¬
kammer erachtete seine Aussage als durch und durch unglaubwürdig ,
erkannte den Pracht des Diebstahls des Wachstuches , welches man
bei dessen Schwester versteckt gesunden hatte , für schuldig und ver -

urtbeilte ihn , da er sich als Dieb int wiederholten Rückfall befand ,
zu 9 Monaten Gefängniß . Diese Verhandlung und die weitere Unter¬

suchung führten zu der Anklage , daß Litzinger am 30 . September V. J .
ein wissentlich falsches Zengniß mit dem Eide bekräftigt und Pracht
denselben durch Drohungen oder durch Uebetreben dazu bestimmt
habe . Litzinger bezeichnet auch heute noch sein damaliges Zengniß
als wahr , und Pracht stellt es in Abrede , den Litzinger zu einem
falschen Zengniß bestimmt zu haben . Zur Aufklärung der Sache
sind 10 Zeugen geloben .

Kieme Chronik .

Der geplante Distanzmarsch Berliu - Wieu stößt auf
Schwierigkeiten , ba sich bie Turner zurückgezogen haben . Trotzdem
soll der Marsch ftnttfinbcn . Der Nennnngsschlnß ist auf den 10 . April
fesigesetzt.

Wie Berliner Blätter melde » , ist die Voruntersuchung gegen
den Kaufmann Cohn ans Stettin , welcher s. Zt ., wie gemeldet ,
einem Dienstmädchen in Berlin eine vergiftete Torte zum
Genüsse zngeschickt hatte , geschlossen und die Anklage wegen ver¬

suchten Mordes erhoben worden . Der Angeklagte hat nicht be¬

stritte » , unter dem Namen ßefebre die Torte geschickt zu hauen , et

hat auch zugestanben , Strhchnin dem Kuchen zugesetzt zu haben , er
behauptet aber , eine anbere Absicht gehabt zu haben , als bas
Mädchen zu tobten . Danach würde sich fein Verbrechen als ein
solches barstelleii , welches nach § 220 des Strafgesetzbuches be¬

straft wird .
Vor Kurzem starb , dem „ Geselligen

"
zufolge , auf dem Gute

Sebmeu (Ostpr .) eine der ältesten Personen der ganze » Provinz ,
die Aiisgedingerfrau Dombrowsky im Alter von 110 Jahren ,
nachdem

'
sie bis in die letzte Zeit noch recht rüstig gewesen war .

Nach der „ N . Bad . Landesztg ." wird in Karlsruhe die Ent¬

führung der Tochter eines angesehenen Wirtbes durch den Sohu
eines Metzgermeistets viel besprochen . Ein Verhältniß zwischen
Beiden bestand schon feit einiger Zeit , wurde aber von den Eltern
des Mädchens aufs Entschiedenste bekämpft , weil der Betr . Jude ist .
--------- — ■■ »—

Echte Nachrichten .

Conttnental - T « legraPhen - E ompagnte .

Koriin , 8 . März . Wie den Morgenblättern aus Graudeuz
berichtet wird , lamme ! » einige mit der Berliner Tivoli - Versammlung
unzufriedene Laiidwirthe , denen sich Kaufleute und Industrielle an -

gefchlossen haben , Geld und Unterfdjriftcn für einen Aufruf zur
Bildung eines deutfchen Landbimbes . Dieselben wollen eine selbst¬
ständige parlamentarische Wirthschaftspartei schaffen . Der Vorstand
des Bundes soll aus neun Mitgliedern bestehen , welche den ver¬
schiedenen politische » Parteien , mit Ausnahme der sozialdemo¬
kratischen , angehören . — Die „Kreuzzeitung

" erfährt aus Belgrad ,
die Synode habe die Ehescheidung Milans aufgehoben .

München , 8 . März . Der Bezirkskommaiidaiit von Kitzingen ,
Oberstlieutenant Stöber , ist nach Weiden versetzt
worden . Derselbe wurde durch sein Vorgehen gegen den Vorstand
des Turnvereins bekannt .

Dcpeschenbiireau Herold .

Spremders , 8 . März. Die hiesige S t a d t m ü h l e, welche
ein sehr bedeutendes Etablissement ift,brannte gäuglid ) nieder .
Der Schaden ist groß .

Pom , 8 . März. Die Nachricht von der Reise des deutschen
Kaisers nach Rom brachte große Bestürzung im Vatikan
hervor , da man des Kaisers Gegenwart in Italien als einen Miß -

traueusakt gegen den Vatikan ansieht .

Paris , 8 . März . Die Handelskammer von Panama
sprach sich dem Präsidenten von Colnmbieii gegenüber zu Gunsten
der Verlängerung der Konzession für die Ausführung der Arbeiten
aus . — Der Konflikt zwischen Senat und Kammer gewinnt an

Heftigkeit . Die Nachricht , der Senat nehme einen Theil des von
der Kammer votirte » Budgets nicht an , erregt hier großes Aufsehen .

Paris , 8 . März . Brisson legte , infolge einer chirurgischen
Operation , welcher er sich unterziehen mußte , das Präsidium der

Untersuchungs - Kommissiou in der Panama - Angelegenheit
» jeder . — Ter erste Appcllhof verwarf das Gesuch Eissels und

Co ttuS um provisorische Freilassung . — Der Senat zog in seiner

gestrigen Sitzung ben Vorschlag in Betracht , daß alle unrecht¬
lich erhaltene » Panama - Gelder toiebererftattet werden

m üßten .

Madrid , 8 . März . Zahlreiche Arbeiter durchzogen btt

Straßen Castellons unter den Rusen : Es lebe die Republik .
Die Gendarmerie vertrieb die Manifestanten . Die Kavallerie mußte
mehrere Riale eingreifen . Alle öffentlichen Gebäude und Geschäfts¬

häuser wurden auf ben Befehl des Gouverneurs geschloffen und

über die Stadt der Belagerungszustand verhängt . — Das

definitive Resultat der Wahlen steht nunmehr fest . Die

Ministeriellen habe » 301 Sitze , die Opposition 141 erhalten . Die

Republikaner feiern ihre » Sieg . Die Polizei mußte wiederholt ein «

schreiten .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 8 . März ,

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Crebit -Actien 2861/ «— 2857/s , Disconto -

Coinmandit - Antheile 192 .30 — 192 , Dresdener Bank 154 .90 , Darm¬

städter 14190 , Berliner Handels - Gesellschaft 148 .30 , Portugiesen
— , Italiener — , Ungarn — , Lombarden 92 ' / « , Gott -

hardtbahn -Aetien 157 .40 , Nordost 108 .40 , Union 75 — , Lanra -

Hütte - Actien 110 .41 — 70 , Gelsenkirchener Bergwerks - Actien 150 .— .
Bochumer 138 .10 , Harpener 144 .20 . Tendenz : fest , Commaudit

höher auf Gerüchte übet Erwerbung eines neuen Glühlicht - PatenteS .
Berlin , 8 . März . ( Anfaugr -Course . ) Diseonto - Commandit -

Antheile 190 .50 ex . Div ., Russische Noten 215 .75 .
Wien , 8 . März . ( Vorbörse .) Qesterreichische Credtt - Aetren

341 .37 . Staatsbahii - Actien 310 .12 . Lombarden 107 .50 . Kroneu -

Rente — . Tendenz : fest .

Wafferstand » Nachrichten .
A Mainz , 8 . März . Fahrpegel : Vormittags 2 m 81 cm

gegen 2 m 98 cm am gestrigen Nachmittag .

Die heutige Ahend - Ausgave umfaßt 8 Sette « .
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Wer einmal kauft kommt wieder

e . S . , Alphons . 5 . März : dem Manrergehü
Schneider e . T ., , Elisabeth Anna Maria Cathari
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Maurice Ulm « , Webergasse 5in

Blei - Ziuk - Kupfer 4915
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6 .
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8 .

Delibes .
Langert .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

P . Cornelius .
Saint - Säens .
Wagner .
Joh . Strauss .
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Programm :
1 . Kriegsmarsch der Priester aus „ Athalia “ . . . . .
2 . Die Fingalshöhle , Conccrt -Ouverture
3 . Rondo capriccioso .........
4 . Concert - Arie in B - dur ............

Clarinette - Solo : Herr Seidel .
5 . Meeresstille und glückliche Fahrt , Concert - Ouvertüre
6 . Adagio cantabile , dritter Satz aus der A - moll - Symphonie
7 . Fantasie aus „Ein Sommernachtstraum “

.....

stehen
undzn

Schneider e . T ., Elisabeth Anna Maria Catharine . 6 . März :
dem Glasergehiilfen Karl Seid e. £ ., Amalie Johannette Bertha
Elsa .

Balletmusik aus „ Die Camisarden “
Violine - Solo : Herr Concertmcister Nowak .
Violoncell - Solo : Herr Eichhorn .

Ouvertüre zu „ Der Cid “

Une nuit ä Lisbonne , Barcarolle
Tonbilder aus „Die Walküre “

Perpetuum mobile , Caprice

Verantwortlich für den politischen und seuilletomstischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrige » Theil und die Anzeigen : C Rötberdt .
RotationSpressen - Druck und Verlag der L . ScheUenberll

'
Khen Hof - Buchdruckerei in Wiesbaden .
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„ Feinste Kry stall - Wasser¬
gläser . Sectbechcr , Weiss¬
wein - , Siidweiu - und Bor -
deaux - <S Hiser , hochfein gra¬
vi rt u . goullichirt p . ' » litzd .
von Hk . S SS an .“

Familie » Nachrichte » .

Ans den Wiesbadener Eivilstandsregisterir .

Abends 8 ühr :
90 . Abonnements - Concert

( Mendelssolin - Abend )
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis I . iistner .

Zeiclinnngeu
zu auWälligen

und effektvollen
Zeitung - Annoncen

fertigt 4733

Bureau UNION
Bleichstrasse 26 .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , 8 . März , Nachmittags 4 ühr -

89 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis LUstner .

3 . Festtanz und Stuuden -Walzer aus
"
der Cop

'
pelia -

Suite ........

meine

Kind

den

sichte ?

, u be

Cie . Lyonnaise .

Vollständige Auswahl in Neuheiten für das Frühjahr
in

Kind
11

flog
'

ihre

Augci
Kran !

A

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Der Barbier von Sevilla “

.
2 . Melodie und Gavotte . . . .

. -r . 4 , 3 , 2 oder 1 Stück 50 Pf .

- - Brs zu empfehlen
Grossartig billig !
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Geboren : 1 . März : dem Schuhmacher Friedrich Luft c. T ., Marie
Elisabeth ; dem Taglöhncr Carl Heinrich Eichhorn c . T ., Ger¬
trude Elisabeth . 2 . März : dem Taglöhner Peter Veite c . T .,
Marie Wilhelmine . 3 . März : dem Decorationsmalerachülsen
Kaspar Groß e. S ., Adolph Hermann ; dem Zimmermann Philipp
Peter Nock e. S ., Peter ; dem Fuhrmann Valentin Frey c . S .,
Theobald Jakob . 4 . März : dem Gärtner Franz Kaspar Grom
e . S . , Alphons . 5 . März : dem Manrergehülfen Christian

Feine Wassergläser 6 , 5 , 4 , 3 , 2 oder 1 Stück 50 Pf .
Feine Weintipsei
Besonder !

Feinste Wein - und Wasscr - Caraffen , Liqueur - Gläser ,
3Teller9 (Coiiipufiers , Schaalen , Dosen etc . in vielen neuen Mustern .

 Gleichzeitig erinnere an meine vorzüglichen

Email ■ Kocngescliirre «
Dieselben sind garantirt giftfrei u . säurebeständig und wurden

tum grössten Theil wieder bedeutend im Freis ermässigt .
 Äusser diesen Waaren sind alle anderen Haus - und Kiiclien -

gerätlie ebenfalls in grösster Auswahl vorräthig und verweise ich des¬
halb auf meine 6 grossen Schaufenster , die zu besichtigen sich jedenfalls lohnend
erweist . Preise sind an jedem Gegenstand deutlich angebracht . 4459

Auf ganze Ausstattungen gewähre Rabatt .
Ergebens !

Caspar Führer (Inh . J . F . Führer ) ,
lAirchgassc 31 .

Kirchgasse 45 , gegenüber d . Hochstätte .
Meiner hochgeehrten Kundschaft zur Nachricht , daß die neuen

Frnhjahrsartikel vollständig cingetroffen sind .
Tamcn -Ltiefel 4 , 5 , 6 , 7 , 8 , 9 Mk ., Herrcn - Stiefel 5 , 6 , 7 , 8 ,
9 , 10 Mk ., Halbschutze für Dame » n . Herren von den einfachsten
bis zu den elegant .,Promenade - » . Hausschuhe in allen Arten bei gr .
AuSw . und bill . Preisen . Confirinanden - Stiefel . A . Schreiner .

Mein Prinzip ; „ Wur gute Waaren zu niedrigsten Preisen
zu liefern - wissen alle Damen , die einmal bei mir gekauft , wohl zu
schätze » ; dafür spricht wohl am meisten der stets wachsende Absatz , welcher
es mir ermöglicht , immer grössere Posten Waaren direct beim Fabrikanten —
ohne Zwischenhändler — zu kaufen , wodurch ich Preise stellen kann ,

deren Billigkeit unerreicht ist .

Engen Meyer,

pract . Zahnarzt
,

Für alle Hausfrauen
,

welche Haus - und Küchengeräthc gebrauchen , ist

Caspar Führer
'
« Riesen - Bazar

, Kirchgasse 34 ,

Für die nächste Zeit offerire ich als besonders vortheilhaft :
Grosse Gelegenheiten in Porzellan - u . Glaswaaren :
Feinste ächte Porzellan - Teller , tief und flach , S Stück 50 Pf .
Feinste ächte Porzellan - Couinotier , glatt und rippig . zu SO . S5 .

30 , IO . 50 Pf . etc .
b

Feinste ächte Porzellan - Tassen mit Untertassen , S und 3 Stück
zu 50 Ff .

Feinste ächte Porzellan - Tassen mit breitem Goldrand und
feinem Stabhenkel , 3 Stück zu 50 Ff .

Feinste ächte Forzellnn - Haffeekannen zu 50 , 95 , lOOFf . etc .
Feinste ächte Forzellan - Milchkannen zu 14 «, 15 , SO Ff . etc .
Feinste ächte Porzellan - Saucieren zu 50 , « 5 , 1OO Ff . etc .
Feinste ächte Forzcllaii - Maffce - Service , ueuntheilig , fein bemalt .

mit Goldrand nur Mk . 5
5 ’ '

Feinste ächte Porzellan - Terrinen , - Schüsseln , - Salatiers etc .

Grosse Posten Waschgarnituren
mit Blumen - Malerei , fttnftheilig ( Kumpen , Kanne , Nachttopf , Seifen -
und Zahnbürstenschaale ) , I & 11S * K Mark .

Grösste Sorten Wascligarnitureu zu Mk . 3 , -1 . 50 , 5 . 50 u . 6 . 50 .
Farzeliaii - Toilette - Eimer mit Deckel u . Henkel
zu 3 Mk . 50 Pf . Einzelne grosse Waschkuinpen , Waschkrüge
u . Xaclittöpfe , fein bemalt , nur 50 Ff . per Stück etc . etc .

Ferner Offas - u . Krystail - Wasser - u .

Weingläser , MÄnrer etc .

in einfacher wie feiner Ausführung :
fertigt die

L . Schellenberg
’
sclie Hof - Buchdruckerei |

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Aufgeboten : Schuhmacher Heinrich Christian Philipp Eichhorn
hier und Karoline Auguste Christiane Laut zu Heinzenberg .
Herrnschneidergehülfe Philipp Peter Leininger hier und Caroline
Gertrude Rühl hier . Ingenieur Carl Wilhelm Arend Eugen
Briickmauu zu Chemuib und Hedwig Sauermann hier .

Verehelicht : 7 . März : Maschinist Johann Adam Billcitcr hier mit
Charlotte Luise Caroline Demmer hier .

Gestorben : 6 . März : mwerehel . Privatier Jakob Anton Rapp ,
27 I . 10 3)1 8 T . 7 . März : Peter , S . des Zimmergcsellen
Philipp Peter Rock , 4 T .

Aus den Civilstandsregistern der Nachbarorte .
Kiedrich -Mosbach . Geboren : 25 . Febr . : dem Taglöhner Leo¬

pold Löser e. S . 27 . Febr . : dem Maschinenführer Johann
Winkler e . T . 28 . Febr . : dem Steinhauer Christian Weuicker
e . S . ; dem Kaufmann Joseph Schaudua e. S . Aufgeboten :
Schremergehülfe Philipp Hartkom von Frainshcim in der bayrischen
Pfalz , wohuh . dahier , und Barbara Michel von Flörsheim ,
wohnh . zu Cassel . Schuhmacher Georg Philipp Martin von
Mainz , ivohnh . dahier , und Franziska Schmitt von Schierstcin ,
wohuh . dahier . Gestorben : 28 . Febr . : Fabrikarbeiter Balentin
Klee , 40 I . 6 M .

Dotzheim . Geboren : 21 . Febr . : dem Tüncher Friedr . August
Will ) . Wagner e. S ., August Wilhelm Karl . 23 . Febr . : dem
Maurer Friedr . Wilh . Diehl e. T ., Wilhelmine Elise . 24 . Febr . :
dem Maurer Philipp Carl Ludwig Hermann Stroh e . S . , Ang .
Friedr . Christian Adolf . Aufgeboten : Tüncher Friedrich Wilhelm
Bleidtuer und Amalie Louise Philippiue Heinrich , Beide von hier .
Gestorben : 24 . Febr . : Adolf , S . des Maurers Wilhelm Adolf
Michael Ehmig , 12 T . 25 . Febr . : Tüncher Karl Friedrich Kreß
28 I .

KonnrnberguudNambach . Geboren : 24 . Febr . : dem Speng¬
ler Wilhelm Christian Kaiser zu Ramback ) e . T . , Wilhelmine
Karoline Helene Frieda . Aufgeboten : Gasarbcitcr Heinrich Karl
Jakob Emil Stein ans Wiesbaden , wohnh . zu Bicrstadt , und
Christiane Karoline Anguste Schwalbach , wohuh . zu Rambach .
Verebclicht : 2 . März : Bäckergerhülfe Philipp Karl Heß aus
Dörsdorf im Unterlahnkreis , wohnh . zu Wiesbaden , und Amalie
Karoline Marie Heuser zu Sonnenberg . 4 . März : Schreiner

Philipp Heinrid ) Karl Wilhelm Mohr zu Sonnenberg und Katha¬
rine Elisabethe Klingelhöfer aus Rosenthal int Kreise Franken¬
berg . Gestorben : 28 . Febr . : Karoline Philippine Christiane ,
geb . Wiutermeyer , Ehefrau des Maurers Ludwig Peter Philipp
Dörr zu Sonnenberg , 23 I . 1 M . 11T . 5 . März : Wilhelmine
Karoline Helene Frieda , T . des Spenglers Wilhelm Christian
Kaiser zu Ramback ), 9 T .

Besonders empfehlens we . th :

Eine grossartige Collection in Costumes
,

prachtvoll ausgearbeitet ,

’ « « 2V Mark « -

Friedrichstrasse 47
( Ecke der Schwalbachersirasse ) .

Sprechstunden 9 — 5 . 2040
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. (2 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Tante wohnt in

durch einige tiefe , sonore Athemzüge den

rasch improvisirten Schlafs zu verstärken ,
befriedigt , sie kehrte ins Nebenzimmer zu

im Flüsterton begonnene Unterredung der

Eindruck ihres
Margot schien
Fanchon zurück .

Die zuerst
beiden Frauen

Adrienne rührte sich nicht , sie schien zur Bildsäule ge¬
worden . Zu tief schnitt ihr die eben empfangene Mittheilung
ins Herz . Um Fanchons erbleichte Lippen zitterte es wie von
verhaltenem Weinen .Eines Sonntags Abends war Mutter Margot zu Besuch

kommen , um auch Adrienne zu sehen , welche diesen freien I „ Geh
'

auf Dein Stübchen , mein Kind , Du bleibst diese
ag stets bei Mama Fanchon zubrächte . Seit jeher

'
hatte । Nacht über zu Hanse . Für hent

'
mag Dich die alte Gertrnd

sie Auge und Ohr an das Schlüsselloch . Und zu hören
gab es viel des Neuen und Interessanten .

Daß der Gegenstand dieser wichtigen Unterredung nur sie
selbst sein könne , hatte Adrienne eine geheime Ahnung ver -

rathen . Taute Margot war heute wieder einmal im Zuge .
Sie machte Mama Fanchon eben bittere Vorwürfe über ihre
Schwäche uni ) behauptete , ihre übermäßige Liebe bringe
Adrienne mehr Schaden , als es der bösesten Stiefmutter
Haß zu Wege brächte . Gerade weil Adrienne ein „ Sünden¬
kind "

fei , müsse sie strenger behandelt werden , als ehrlicher
Leute Kinder . Nicht um sie für ein Vergehen zu bestrafen ,
für welches sie nicht verantwortlich gemacht werden könne ,
aber um die Leidenschaften zu bekämpfen , welche ihre Eltern
über Sitte und Gesetz forlgetiffen und deren trauriges und

verhäugnißvolles Erbtheil ihr im Blute schlummern könne
und durch sorgfältige Erziehung im Keime erstickt werden

müsse .

Durch Adriennes frühreifen Kops wirbelten all ' diese
halb verstandenen Aussprüche ivirr durcheinander . Weshalb
that ihr mehr als andern Kindern strenge Zucht noch ? Was

hatten all ' die Menschen wider sie ?
Eben klagte sie die Stimme der alten Nachbarin der

Hoffahrt an und der Selbstsucht .

Aber was erwiderte Fanchon ? Stille , . . . kein Wort
verloren ! „ Ereifert Euch nicht , Margot , und scheltet mir
das arme Kind nicht beständig ! " bat die weiche Stimme der

Pflegemutter . „ Mag sein , daß Adrienne hochmüthig ist ;
allein das liegt vielleicht auch im Blute . Wißt Ihr nicht ,
wie uns ihre Mutter auf dem Sterbelager gestanden , des
Kindes Vater sei ein Graf gewesen ? "

( Fortsetzung folgt .)

das Pflegekind ihr den Mutteruamen beigelegt , nun ver¬
wandelte das junge Mädchen denselben , dem Beispiel ihrer
vornehmen Mitschülerinnen in der Pension folgend , in das
anmuthigere , kvsendere „ Mama "

.
Der einzige Punkt , in welchem Madame Bonterre den

Nath ihrer praktischen , mütterlichen Freundiit Margot be¬
folgt hatte , war der , daß sie dem Heranwachsenden Mädchen
mittheilte , daß es nicht ihre leibliche Tochter sei , sondern
eine arme Waise , deren sie — Fanchon — sich am Sterbe¬
bette der Mutter erbarmt hatte .

Margots ehrlicher Sinn bestand ans der Enthüllung der
Wahrheit dem Kinde gegenüber . Sie hoffte durch dieselbe
die Keime des Hochmuths und der Selbstsucht , welche sie
frühzeitig unter der Hülle gewinnender Liebenswürdigkeit
und angcborner Grazie bei dem Mädchen wahrzuuehmen
glaubte , zu ersticken , und den gönnerhaften Schülerstolz ,
welchen Adrienne bisweilen Mama Fanchon gegenüber her¬
vorzukehren liebte , zu dämpfen .

Gleich bei ihrem Eintritt kam es Mutter Margot vor ,
als ob nicht Alles sei , wie es sollte . Fanchon kam ihr er¬
hitzt und mit gerötheten Augenlidern entgegen . Adrienne
saß mürrisch zusammengekauert auf der Staffel , welche zu
dem Fenster hinaufführte , dem gewöhnlichen Platze Fan¬
chons , von dem aus sie in einem gegenüberhängenden
Spiegel alle die ins Haus Tretenden

'
sehen konnte . So

hatte sie vorher auch Margot bemerkt und war ihr mit
jener Lebhaftigkeit entgegengetreten , mit welcher man die
Unterbrechung einer unangenehmen Scene aufzunehmen pflegt .

Adrienne erhob sich ebenfalls gewohnheitsmäßig und
ging der „ Tante "

, wie sie Margot zu nennen pflegte , ent¬

gegen . Sie that dies heute in gedrückter , fast demüthiger
Weise . Margot , welche in ihrer Art das Mädchen lieb
hatte , ohne gegen dessen Fehler blind zu sein , hob ihr den
Kopf nm Kinn in die Höhe , sah ihr tief in die dunklen
Augen und sagte ernst , doch freundlich : „ Nun , was Haies
gegeben , Adrienne ? Hast Du schlechte Zeuguisse nach Hause
gebracht , ober was ist sonst los ? "

nahm bald einen lebendigeren , schließlich
sogar erregten Charakter an . Adrienne aber kroch aus dem
Bette und schlich , dem Volkslied nach wie der Dieb auf
leisen Sohlen , in die Nähe der Thür . Zuweilen auch legte

Nach wenigen Augenblicken schaute Margots mit einer

prächtigen Sonutagshaube geschmückter Kopf durch die Spalte
der Thür . Adrienne bemerkte dies ganz wohl , obgleich ihre
Angen geschlossen schienen und ihre langbefransten Augen¬
wimpern einen Schatten auf die gelbliche Blässe ihrer
Wangen warfen . Die kleine Schauspielerin hielt es für
angezeigt , noch durch einige tiefe , sonore Athemzüge den

„ Jawohl , die Parfümeuse Gervaise,
" meinte die Margot

nachdenklich . „ Ihre Schwester hat sich an einen vornehmen ,
verarmten Adeligen nach Poitou verheirathei — eine selt¬
same - Herrath . Da hat ihr wohl Gervaise Äe Agathe ab -

geuomimn , um ihr eine gute Erziehung zu . geben . Das

ist brav von Gervaise und macht viele ihrer Fehler gut,
"

i wandte sich die Nachbarin an Fanchon .

„ Ja , aber Agathe hat in der Pensioit abscheuliche Lügen
Über mich ausgesagt,

"
rief Adrienne im Tone höchster Er¬

regung . „ Sie hat gesagt , meine Mutter wäre eine Seil¬
tänzerin gewesen und habe bei Ausübung ihres Gewerbes
das Genick gebrochen . Und das ist nicht wahr , es kann
nicht wahr sein ! Sie sagte es nur , um mich zu demüthigen ,
weil sie mich in der Pension Alle stolz neunen . Und sie
sagte , der Hochmuth kleide mich schlecht, da ich nur von
Wohlthaten lebe . . . und ohne Mama Fanchon müßte ich
auch auf dem Seile tanzen , wie meine Mutter . . . unb
bas Genick brechen gleich ihr ! "

Adrienne stieß all ' diese Anklagen gegen die gehässige
Schulkameradin in leidenschaftlichen , von heftigem Schluchzen
unterbrochenen Tönen hervor , welches ihren zarten Körper
erbeben machte , wie ein schwaches Bäumchen , das ein heftiger
Windstoß sich zum Opfer erkoren .

Hinter dem Rücken Adriennes forderte eilte bittende Ge¬
berbe Margot zum Schweigen auf . Allein Mutter Margot
ließ sich in ihren eigenen pädagogischen Grundsätzen , die
sich an ihren drei Jungen glänzend bewährt hatten , nicht
beirren . Sie liebte das weichherzige , wie sie es nannte ,
„ feige "

Vertuschen der Wahrheit nicht . Sie hatte , auf
Fanchons ausdrücklichen Wunsch , dein Kinde gegenüber des
Berufes unb ber Todesart seiner verstorbenen Mutter nie¬
mals Erwähnung geihau . Adrienne selbst hatte nie danach
gefragt . Nach der unliebsamen Enthüllung durch eine
Fremde fühlte sie sich gedrängt , nicht weiter zu fchweigen ,
das in sie gesetzte Vertrauen Adriennes nicht zu täuschen ,
sondern ihr die Wahrheit zu sagen .

„ Deine Mutter war in der That eine Seiltänzerin ,
mein Kind, " sagte sie ernst . „ Und . wenn sie auch nicht bei
Ausübung ihres gefährlichen Berufs den Hals gebrochen
hat , so veranlaßten doch die Folgen eines schweren Falles
ihren frühen Tod in ihrer Jngendblüthe .

"

Wie erstarrt und betäubt blieb Adrienne nach dieser Er¬
klärung stehen .

. „ So log Agathe nicht ? . . . Ich bin also mit Recht
beschimpft , entehrt ? O mein Gott ! Ich kann also nicht
mehr in die Pension zurück ! " rief Adrienne in Tönen so
aufrichtiger Verzweiflung , wie man sie aus dem Munde
einer Zwölfjährigen nicht zu hören gewohnt ist .

„ Ist dies Dein erster Gedanke , Du undankbares , selbst¬
süchtiges Kind ? " schalt sie Margot in hohem Grade erzürnt .
„ Denkst Du nicht lieber daran , vor Deiner Pflegemutter
niederzuknieen , um ihr zu danken , daß sie Dich einer ver -
muthlich ähnlichen , traurigen Existenz entrissen hat ? Was
wäre aus Dir geworden ohne Mama Fanchons Güte unb
aufopfernde Liebe ? "

„ Tante , ich bin so unglücklich ! " schluchzte das Mädchen
laut

,
auf , und es lag wirklicher Gram in ihrer Stimme .

„ Seit gestern ist eine neue Pensionärin bei uns , Agathe
Perpignan . . . ans Poiton . . . ihre

~ ' ' '

entschuldigen . Morgen natürlich mußt Du wieder in Deine
Pension zurück ! " ermahnte Fanchon das kleine Mädchen ,
indem sie liebkosend über das blauschwarze Haar strich , um
ihrem Befehl jede Herbigkeit zu nehmen .

„ Ich will nie wieder in die Pension zurück ! " gab
Adrienne krampfhaft schluchzend zur Antwort . „ Ich mag
Agathen nicht unter die Augen treten . . . und Niemand
dort mag ich sehen , denn sie haben es Alle vernommen .
In ihren Blicken lese ich Mitleid oder Verachtung , und
Beides beleidigt mich tödtlich . O , wie ich sie hasse .
Alle . . . Alle ! "

Margot beobachtete mit schwer bemeiftertem Unwillen ,
Fanchon in tödtlicher Augst diesen bei solcher Jngend ^ unge -

wöhnlichen Ausbruch der Leidenschaft .

„ Du mußt in die Pension zurück ! " entschied in diktato¬
rischem Tone Mutter Margot . „ Deine Erziehung muß
vollendet werden . UcbrigenS ist schon ein Halbjahr voraus
bezahlt .

"

Das niemals schlummernde Rechentaleut der alten Frau
ließ sie niemals im Stich . Sie wußte aus langjähriger
Erfahrung , daß die nüchterne Logik der Zahlen sich treff¬
lich zum Dämmen überfluthciider Gefühle unb leidenschaft¬
licher Stimmungen eigne .

Fanchon fühlte unb kämpfte den ersten Seelenschmerz in
Adriennes Seele mit .

„ Weine nicht , mein Liebling, " tröstete sie die Erregte ,
„ Du bist doch schöner , als sie Alle ! "

Margot warf ihr bei diesen Worten einen nicht zu über¬

sehenden , mißbilligenden Blick zu .

„ Laßt die Kindereien , Fanchon ! " flüsterte sie ihr ins

Ohr . „ Sieh , Adrienne , wandte sie sich an diese , „ Du bist
nun schon ein großes Mädchen unb kannst ben Rath ver¬
stehen , ben ich Dir aus gutem Herzen gebe : Lerne tüchtig ,
Abrienne ! Werbe klug und brav unb roiberlege badurch alle

Vorurtheile , welche an Deiner Herkunft hasten mögen . Und
nun geh

'
schlafen , mein Kinb ! In Deinem Alter ist man

bi e s es Trostes immer gewiß , unb was bet werth ist ,
darüber wirb Dich einst Deine erste schlaflose Nacht be¬

lehren .
"

Adrienne erwiderte nichts . Sie schien wie gelähmt unb
im Innersten zerbrochen . Sie reichte Fanchon zur guten
Nacht die Stirn zum Kusse dar , desgleichen der Freundin
Margot , durch deren Strenge doch ein warmes Herz hervor -

lcuchtete . Die Nachbarin zeichnete ein Kreuz auf ihre Stirn ,
dann erst entließ sie sie. Adrienne eilte in ihr nebenan *

liegendes Stübchen , legte ihre Sonntagskleider ab und

schlüpfte müde unb verwirrt ins Bett , wo sie ihre glühenden
Wangen in ben schneeweißen Kissen barg .

Ihre Nachttoilette bestand aus einem flanellenen Jäckchen
unb Röckchen , wie im Institut . Allein dort war cs strenge
untersagt , aus Gesundheitsrücksichten bie Strümpfe im Bette
IN behalten . Abrienne that dies heute dennoch . Sie hatte
eine Idee ; da sie etwas wußte , wollte sie noch mehr er¬
fahren .

Thermidor .

Erzählung von Julius Aehkheim .

Margot stieß Fanchon heimlich mit nicht niißzuvcr -

stehender Deutlichkeit an , um ein — bei einet erst fünf *

Midzwanzigjährigen Frau ziemlich folgenschweres — Ver¬

sprechen hintauzuhalten . Allein sie kam mit ihrer wohl¬
meinenden Mahnung zu spät . Mit dem einen Arm das

jkind umschließend , erhob Fanchon bie nnbere Hand gegen
den Himmel unb sprach mit einem Ausdrücke in den Ge¬

sichtszügen , welcher auch bas Herz ber besorgtesten Mutter

zu beruhigen im Staube gewesen wäre :

„ Wenn Ihr sterben solltet , Dolores , dann soll Euer

fiiub das meine sein ! "

lieber bie bleichen , eingefallenen Wangen ber Kranken

flog ein flüchtiges Roth unb gab ihr für einen Augenblick
ihre eingebüßte Schönheit toieber . Doch nur für einen

Augenblick . Mit einem schmerzlichen Seufzer sank die' '
Kranke wieder in ihre Kissen zurück .

• Mutter Margot begleitete Fanchon vor bie Thür .

„ Nehmt die Tochter des Hausmeisters mit Euch , Fanchon, "

sagte sie leise , damit das nervös geschärfte Ohr der Kranken

sie nicht vernehme , „ ich kann Euch heute Abend nicht ge -

Iciten . Ich bleibe die Nacht über hier . Ich fürchte , ihre
Erlösung ist ber Armen näher , als sie glaubt .

"

In Fanchons Herzen kämpfte bas Gefühl des Mitleids
mit einer bei der fünften Frau fast unbegreiflichen , dämo -

nischen Anwandlung selbstsüchtiger Freude , welche sich nur

durch einen Blitz ihres sonst so ruhig blickenden , dunkeln

Auges verrieth .

„ Wenn es geschehen sollte , ist Adrienne mein ! " Sie

sprach es mit fliegendem Äthern .
Margot gab keine Antwort . Diese Wendung der Dinge

sagte ihrem gesunden Sinne nicht zu . Kopfschüttelnd kehrte
sie zu Dolores zurück , welche sich fiebernd auf ihrem arm¬

seligen Lager hin und her warf . Bald stellte sich bei der
Kranken das Delirium ein , in welchem vergangenes Glück
und verratheue Liebe , sowie der furchtbare Sturz , welcher
sie an den Rand des Grabes gebracht , eine Hauptrolle zu
spielen bestimmt waren .

Drittes Kapitel .

Zehn Jahre sind eine lange Zeit , wenn sie sich als

Zukunftsbild vor unferm Blicke ausdehnen — zurückgelegt
schrumpfen sie zn einem Nichts zusammen . Nichts läßt
übrigens den Gang ber Zeit unhörbarer vorüberrarischen ,
als ein regelmäßiges , einfach sich von Tag zu Tag gleich¬
mäßig wieberholendes Leben . Zehn Jahre fiub nahezu
spurlos über Fanchon Bonterres Haupt bahingezogen . Etwas
voller ist sie geworden , unb sehr zufriebeu sieht sie aus , seit
sie die Erbschaft von Dolores übernommen .

Die kleine Adrienne zählt nun zwölf Jahre . Sie ist
für ihr Alter groß und entwickelt und wunderbar schön .
Im Viertel unter den andern Kindern heißt sie da -

Zigeniiermädcheu ihrer schwarzen Haare und dunkeln Angen
sowie des gelben Schimmers wegen , der ihren Teint ver¬

goldet unb welchen ber triviale Geschmack ihrer Alters¬

genossen nicht zn würdigen versteht . Fanchon hat , um sic
all ' den Neckereien der anderen Schulkinder zu entziehen ,
sich bereits vor mehr als einem Jahre entschlossen , ihr
Pflegekind einer theueru , vornehmen Pension zu übergeben ,
so schwer ihr selbst auch die Trennung geworden ist .

In der Pension ist Adrienne die Erste . Nicht so sehr
aus Fleiß , als aus Ehrgeiz . Sie möchte etwas Besonderes
sein . Die banale Auszeichnung , nur „ die Schönste

"
zu sein ,

genügt dem seltsamen Kinde nicht . Fanchon ist halb er¬
schreckt , halb entzückt von all ' dem Wissen,

'
das sich nach

und nach in dem kleinen Mädchenkopf aufgespeichert hat
und von welchem Adrienne hie und da ihrer Pflegemutter
ein paar Brocken mit nachlässiger Grazie zuwirft , welche
diese gierig aufliest . Auch Mutter Margot , welche nach wie
vor die gute Freundin des Hauses geblieben , muß an ben

erstaunlichen Fortschritten Abrienncs Antheil nehmen . Sie
räth hie unb da Fanchon zu etwas Vernünftigem , welches
jedoch selten angenommen wird .

E So räth Mutter Margot , Adriennes fähigen Kopf zu
dem einer tüchtigen Nechcumeisterin auszubilden , wodurch sie
dereinst ihrer Pflegemutter eine verläßliche Stütze im Ge¬
schäft werden könne . Denn Fanchon führt ihr Geschäft ,
als des seligen Bonterre Wittwe , unverdrossen weiter seit
dem Tode ihres Mannes , da dasselbe eine „ Goldgrube " ist
« nd ihre Auslagen , das Budget ihres sonst einfachen Haus¬
standes , sich vergrößert haben .

Adriennes Erziehung verursachte bedeutende Auslagen ,
und auch verschiedene Verfeinerungen des täglichen Lebens
brachte Adrienne aus ihrer Pension mit nach Hause . Selbst
Fanchons bürgerliche Toilette mußte sich gewissen , zeitge¬
mäßen Aenderungen anbequemen , um den Anforderungen
lener Gesellschaftskreise zu genügen , aus welchen sich die

Zöglinge der Pension rekrittirten .
Mutter Margot hatte gegen die Erziehung Adriennes

*
7 als Vertreterin gesunden Menschenverstandes — in

<-iner vornehmen Pension protcstirt . Sie glaubte ein
Mädchen zu Hause , unter dem schützenden Auge der Mutter ,
am besten aufgehoben . Allein Fanchon , welche die Liebe zu
chkern Pflegekinde scharffichtig gegen die Lücken ihrer
eigenen Bildung machte , wollte den Segen der Bildung ,
me jeden andern Segen des Lebens auf das Haupt ihres
Lieblings uieberkgen .

Mama Fanchons Nachbarschaft . .
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vorzüglich geschulten spanischen Truppen — die spanische
Armee galt damals für die beste in Europa — zersprengt .

Doch ein Geist wie der Ludwigs läßt sich durch kein Miß¬
geschick niederbeugen . War in den Niederlanden das Spiel

augenblicklich für ihn verloren , so begab er sich nach Frank¬

reich , um dort der hugenottischen Sache feinen Arm zu
reichen . Das Band der Konfession war in der damaligen

Zeit stärker als das der Nationalität . Verschiedene deutsche

Fürsten haben den Hugenotten Beistand geleistet . Unterstützt
von französischen Waffenbrüdern überrumpelte Ludwig die

Festung Mons .* ) Auch hierdurch errang er keinen dauernden

Erfolg , aber er vertheidjgte den Platz mit solcheut Helden -

muth , daß die Spanier ihm , seine » Truppen unb den

Bürgern der Stadt freien Abzug gewährten . Selbst die

erbittertsten Feinde ehrten so große Tapferkeit . — Im

folgenden Jahre , 1573 , wird der Mann des Schwertes zu
einem Mann der Feder . In einer Denkschrift versucht
Ludwig den französischen König Karl IX . zu überzeugen ,
daß nut Spanien Vorthril hat von der rücksichtslosen Be¬

kämpfung des Protestantismus in Frankreich . Es ist
erstaunlich , wie tief und durchdacht diese Schrift ist , obwohl
der Verfasser derselben Jahre lang im Kriegslager geweilt
hatte . — Nur auf kurze Zeit hatte Ludwig seine kriegerische
Thätigkeit unterbrochen . Bereits im Jahre 1574 sammelte
er in Deutschland ein kleines Heer und 40g mit demselben
in die Niederlande . Doch wiederum war ihm das Glück

nicht hold ; bei dem Dorfe Mook an der Maas kam es zum
Kampfe , die Truppen Ludwigs wurden vollständig geschlagen
und zersprengt , und von ihm selbst hat man seit dieser
Schlacht nichts mehr vernommen . Auch sein Leichnam ist

nicht gefunden worden , daher nehmen verschiedene Forscher
an , er sei in der Maas ertrunken . In ihm starb eine der

edelsten und liebenswürdigsten Gestalten jener Epoche . Sein

ganzes Leben hat er dem hohen und edlen Ziele gewiduiet ,
ein unterdrücktes Volk zu befreien . Kein Mißgeschick machte

ihn verzagt . Mit heldenhafter Tapferkeit focht er in den

ersten Reihen , er wetteiferte mit seinen Soldaten im Ertragen
von Strapazen und Anstreugtmgen . Doch war Ludwig
nicht nur ein Handcgen , vielmehr besaß er hohe politische
Einsicht , wie wir gesehen , und verstand es vortrefflich , seinen
Gedanken Ausdruck zu verleihen . Er besaß jene ächte

Frömmigkeit , die sich nicht im Haß gegen Andersgläubige ,
nicht int starren Festhalten an Dogntcu äußert , sondern

vielmehr in Liebe und Duldung . Soweit es in seinen
Kräften stand , hinderte er seine Truppen an Plünderungen
und Brandschatzungen . Die bedauerlichen Ausschreitungen ,
die sich die Kalvinisten zu Schulden komulen ließen , indem

sie katholische Gotteshäuser plünderten , tadelte er aufs
Schärfste . Diese wahre Frömmigkeit war ihm eingepflanzt
durch seine vortreffliche Mutter , die Gräfin Juliane von

Stolberg . Die Briefe dieser seltenen Frau verrathen eine

hohe und edle Seele . So schreibt sie einst an ihren Sohn :

„ Mein theurer Sohn , mit großer Bekümmcrniß sehe ich die

Gefahren , die Dich umringen . Berathe nichts , thue nichts ,
was gegen das Wort Gottes , gegen das Heil Deiner Seele ,
gegen das Wohl des Landes und seiner Bewohner gerichtet
ist ! " Nach einer inständigen Ermahnung zur Frömmigkeit
fährt sie fort : „ O , wie bin ich um Dich besorgt , welche

Aengste zerreißen mir das Herz ! Ich werde inständig für

Dich bitten , bete Du auch für mich ! "
Freilich , der Mutter

Gebete haben ihn nicht von einem frühen Tode erretten

können . Dr . R . Pappritz .

Nachdruck verboten .

Kudmi - , Graf vor ; Jaffa « .

( Eigener Aussatz für das Wiesbadener Tagblatt ) .

W ist eine in der Weltgeschichte häufig wiederkehrende
Erscheinung , daß ein Mann , der infolge seiner geistigen
Ueberlegenheit einer ganzen Epoche seinen Stempel aufdrückt ,
seine Mitkämpfer und Genossen in den Schatten stellt , so
daß bk kommenden Geschlechter ihrer ganz vergessen . Eine

solche Persönlichkeit ist Wilhelm von Oranien . Die Be¬

freiung der Niederlande von dem spanischen Joch , von dem

Utterträglichen Glaubeuszwang ist in erster Linie sein Werk .

Mit Umsicht hat er die befreiten Provinzen geleitet , bis der

Mordstahl eines feigen Fanatikers seinem segensreichen Da¬

sein ein Ende machte . Daher ist Wilhelms Name unsterblich ;
von seinen Genossen dagegen ist wohl nur der Name

Egmouts einem größeren Kreise von Gebildeteu bekannt .

Doch Sache des engeren Vaterlandes ist es , auch des

Bruders von Wilhelm von Oranien zu gedenken , obwohl
derselbe nicht gerade eine welthistorische Rolle gespielt hat .

. gubh ig , Graf von Nassau - Katzenellenbogen , ist im Jahre
1538 zu Dillenburg geboren . Nachdem er seine Studien

in Straßburg und Genf beendet hatte , begab er sich in die

Niederlande , die damals einen Theil der spanischen Monarchie
bildeten . Spanien befand sich in einem Kriege mit Frank¬
reich . Als neunzehnjähriger Jüngling zeichnete sich Ludwig
durch glänzende Tapferkeit in der Schlacht bei Saint

Ouentin aus . Im dichtesten Schwarm der Feinde wehte
sein Helmbusch , sein Beispiel , sein Zuruf feuerte die Seinen

zu immer neuen Anstrengungen an . Auf den ersten Kamps
folgte eine Zeit des fröhlichsten Wohllebens . Von einem

Schloß zum andern zog unser jugendlicher Held ; am Rhein
und an der Seine , an der Maas und an der Schelde sahen
Damen voller Bewunderung auf den kraftvollen blondge¬
lockten Ritter . Unterdessen hatte sich eine finstere Wolke

über die Niederlande gelagert . Mit nachsichtsloser Strenge

wurden die Ketzergesetze gehandhabt . Die glänzeirden
Städte , noch vor kurzer Zeit Sitze des Frohsinns und des

Gewerbfleißes , fingen an zu veröden . Da schlossen nach ^
einer begeistertett Predigt eines flüchtigen Hugenotteugeist -

ltchen ungefähr zwanzig Adelige einen Bund gegen die

Inquisition , unter welcher Gestüt auch immer sie auftreten
möge . Einer der Führer dieses Bundes , der ausdrücklich

jeden Gedanken an Abfall und Empörung verwarf , war

Graf Ludwig von Naffau . Lawinenartig wuchs dieser Bund

an . Derselbe beschloß , in einer Beschwerdeschrift der Re¬

gentin Margarethe von Parna , einer natürlichen Tochter
Karls V . , die Nothstände des Landes klarzulegen . An der

Abfaffung der Adresse war Ludwig von Nassau hervorragend
beschäftigt . Es ist dies ein nicht geringes Verdienst ; denn

ein solcher Bund , in dem die verschiedensten Elemente

vertreten find , kann nur durch einen überlegenen
energischen Geist zu einheitlichem Handeln bestimmt

Verden . — Ein glänzender Anblick bot sich den

Bewohnern von Brüssel im April des Jahres 1566 dar :

Dreihundert Edelleute in schimmernden Gewändern , die

Wirkenden Waffen an der Seite , zogen vor den Palast
der Statthalterin und überreichten die Bittschrift . Der Ver¬

treter dieser Edelleute , Brederode , betonte ausdrücklich , sie
gingen nicht auf Empörung und Auftllhr aus . Rur für
kurze Zeit brachte dieser patriotische Schritt Abhülfe . Denn

bereits im Jahre 1567 wurde Alba in die Niederlande

gesandt .
Me viele andere , so entfloh auch Ludwig von Nassau

bei dem Herannahen Albas ; Ludwig dachte nicht etwa feige
an seine eigene Sicherheit , sondern er wollte in Deutschland
Unterstützung für die bedrängten Niederländer suchen . Bereits

im folgende » Jahre überschritt er wiederum die Grenze und

erfocht bei Heiligerlee im Gröningerland * ) einen Sieg über

sine spanische Abtheilung . Freilich gegen das feindliche
Hauptheer konnte er das Feld nicht behaupten . Wenige
Monate darauf wurden seine ungeübten Schaaren von den

* ) Groningen ist die nordöstlichste Provinz in dem heutigen
Holland .

*) Mons liegt südlich von Brüssel .

Verwischte » .
* Der Nigger ul » Fleisch Verehrer . In einem inter¬

essanten Aufsatz über die Wissmcnmsche Seen - Expedition erzählt
Dr . 31 Deiner in der Tägl . R . bei dem Belicht auf dem Marsch nach
Kassunza u . A . : Zu den interessantesten Ausflügen aus dem Lager
rechneten unsere lleinen Jagdexpeditionen , wo wir mit Zelten ,
Proviant und einem kleinen Piquet Soldaten iu das nahe liegende
Jagdgebiet rückten , uns auf zwei bis drei Tage häuslich eiurichteten
und bann Abends und Morgens dem edlen Waidwerk oblagen .
Wurden doch an manchen Tagen von solchen Jagdurlaubern sechs
bis acht Stück Hochwlld in das Hauptlager abgebracht . Sieben
dem Vergnügen hatte die Jagd für uns den großen Nutzen , daß
wir die Truppen reichlich mit Ueisch versehen konnten und ganz

t

g Amtliche Anzeigen j

Bekanntmachung .
Die Lieferung des Armenbrodes für die Zeit vorn 1 . April 1898

hs 31 . März 1894 , ca . 112,000 Pfund oder 56,000 Kilogramm
(stlicn . nntes gemischtes Brod ) 1 . Qualität — Sang »

» er Rundbrod soll im Submissionswege vergeben werden .
Ltefenmgslustfge werden aufgefordert , ihre Offerten versiegelt mit
ter XMifönft : „ Lieferung des Brodes für die Stadtarmen pro

bte Samstag , den 11 . März 1893 , Vormittags 10 Uhr ,
im Rathhaufe , Zimmer No . 12 , einzureichen , wo dieselben alsdann
• Gegenwart etwa erschienener Submittenten eröffnet werden . Die
Lieferuugsbrdingnngen liegen daselbst von heute ab zur Einsicht offen .

Mesbaden , den 3 . März 1893 . *
Der Magistrat . Arvien - Verwaltuug . W . Beckel .

Bekanntmachung .
Die Grund - und Gebäudesteuer - Heberolleil der Stadt Wies -

teden pro 1863 94 liegen iu der Zeil vom 8 . - 22 Marz d . I . ,
Dachnnttags von 3 — 5 Uhr , int Geschäftslokale der Königlichen
Steuerkaffe L , Friedrichstraße 25 , dahier zur Einsicht der Steuer -
Michtigen offen , was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

® iee6ti6 * t , bett 6 ? März 1893 . *
Der Magistrat . I . Bertr . : Heß .

Bntzbaeh . Wilhelm , Maitrerlehrling von hier , geboren
am 14 . September 1877 zu Burgschwalbach , soll als Zeitge ver¬
nommen werden . Um schleunige Mitcheiiimg seines Aufenthalts -
srtes wird zu den Akten M . 33 93 gebeten . 334

Wiestedei », den 6 . März 1893 .
Der Erste Staatsanwatt .

Die Btt - bezw . Abfuhr öer Steinkohle « Är die hiesigen
Garnffsn - Bnstalten für 1893/94 soll im Wege deS öffentlichen Ver -
dinguugs -Perfahrens vergeben werden . Termin Montag , den
13 . « är , d . I . , Vormittags 10 Uhr , im Geschäftszimmer
ter Berwaltnng , Rheinstraße 47 .

Die Bedingungen , welche daselbst zur Einsichtnahme ausliegen ,
muffen vor dem Termin durch Unterschrift anerkaimt sein . Ange¬
bote werden bis zur Terminstuude entgegengenommen . 384

Wiesbaden , den 7 . März 1893 .
König ! , Garnisonverwaltnng ,

Verdlugrmg .
Die Lieferungen des Bedarfs nachbenannter Stein -Materiallen

für die städtischen Canalbauten im Rechnimgsjahr 1893/94 sollen
vergeben werden und zwar annähernd 290,000 gew . Backsteine ,
200,000 Normal - Blendsteine , 40,000 Normal - Keilsteine , 25,000
Mormal - Schachtformfteine , 400 Cbmtr . Bruchsteine . Der öfferttliche
Verhandlimgstag hierfür ist auf Freitag , den 17 . März 1893 , Bor¬

mittags 10 Uhr , im Nachhause , Canalisattoitsbiireau , Zimnter
Ro . 58 , anberaumt , woselbst bis zu der angegebenen Zeit die bezüg¬
lichen Angebote postfrei , verschloßen rmd mit entsprechender . Auf¬
schrift versehen , einzureichen sind . Die Lieferungs - Bedmdungen
liegen während der Vormittags - Dienststunden tm Zimmer Ro . 58

des Rathhauses zur Einsicht aus lind können daselbst auch die für
die Angebote zu benutzenden Formulare in Empfang genommen
bezw . gegen Einsendung von Mk . 1 .50 Schretbgebühr abschriftlich

bezog « werden .
*

Wiesbaden , den 6 . März 1893 .
Stadtbanamt , Abtheilung für CanaltsattonSwesen . Brtx .

Verdrnguug .
Die Lieferung des Bedarfs von ca . 350 lfd . Mir . Basaltlava -

Sohlsteilten , sowie anfallende Verbindungssteine zu den städtischen
SanaWauten im Rechnungsjahr 1893/94 soll vergeben werden . Der
öffentliche VerhmidlnngStag hierfür ist ans Donnerstag , delt 16 .
März 1893 , Vormittags 10 Uhr , im Rathhause , Canalisattous -
büreau , Zinnuer No . 58 , anberaumt , woselbst bis zu der ange¬
gebenen Zeit die bezüglichen Angebott postfrei , verschlossen und mit
entsprecl )ender Aufschrift versehen , emzureicheu sind . Die Lieserungs -
bedinglmgen und die zugehörigen Zeichnuirgen liegen während der
VormittagS -Dieuftstunden im Zimmer No . 58 des Rathhauses zur
Einsicht ans und können daselbst auch die für die Angebote zu be¬
nutzende » Verdingungsaleschläge in Empfang genommen bezw . gegen
Einsendung von 50 Pf . Schreibgebühr abschriftlich bezogen werden .

Wicsbaden , den 6 . Marz 1893 . . .
*

Stadtbauamt , Abtheilung für CanalifatioirSwesen . Brix .

Berdmguug .
Die nachstehend ausgeführten Lieferungen zur Vervollständigung

des Schul -Mobiliars in verfchiedenen städt . Schulen sollen vergeben
lverdeu , nämlich : Loos I : Anfertigung nnd Lieferung von sechs
Tafeltritten . Loos II : Anfertigung und Lieferung von

'
19 Papier -

laften . Look III : Anfertigung und Lieferung von 6 Katheder¬
tritten . Loos IV : Anfertigung und Lieferung von 2 Lehrertiichen
und eines Bücherschrankes . Der öffentliche Berhatldlnngstag hier -

befonbers die eingeborenen Träger dadurch köderten . Der 6
geborene besitzt geradezu eine Gier nach Fletsch , eine Leidens » »
die in feiner Sprache sogar ein eigenes , diesem Gefühl Rechn »
tragendes Wort (Mtonto — Verlangen nach Fleisch ) aezeiü
hat . Da nun der Reger sich bei seinen jämmerlichen Wn «
den Geimß des Fleisches meistens versagen muß , fe 2
die Natur diesen Nachcheil bei denisekben durch die
leihuug eines unglaublichen Fretztalents wieder gut geumche
Kommt derselbe dann in die Lage , Fleisch aus Regiment
unkosteit zu futtern , so verschlingt er dasselbe auch gleich pfundweise
Die Fleischsorte kommt dabei wenig in Betracht , eßbar sind
denselben ausnahmslos alle Warmblüter , und da die Geschmäcker
verschieden sind , so mag Fraukes Botz ja wohl Recht haben , daß
er , als er wegen eines heimlich verzehrten Rattenbrateus von den
knlttvirten Botzs gehäuselt luurbc , entrüstet meinte , Rattenffeisch
wäre doch auch Fleisch . Atich der haut goftt des Wildfleisches jft
dem Reger ein Geuuß ; da er aber in demselben noch wett über bgg
Maß hinausgeht , das der raffinirte europäische Gourmand für zu¬
lässig erachtet , so ist es für die meisten Menschen weniger angenehm
solche Feiuschniecker mit ihren stinkenden Fleischfetzeu in der Karawane
oder im Boot vor fich zu haben . Im Durchschifft ! treten in dm
Trope » die Füulnitzprozesse des Fleisches schon in den ersten 94
Stunden ein . Um jedoch von dem Ueberfluß für die Leute Iäuga
zu profitiren , greift matt zu der Trockenmethode in der Sowie
In langen Streifen wird das Fleisch von den Leuten hermuet -
geschnitten , eingekerbt , an Stangen aufgereiht und der Ein¬
wirkung der Sonnenstrahlen preisgegcben . In wenigen Tage «
gedörrt , können dieselben dann Monate lang in Säcken zur weiter « ,
Verwendung anfbewahrt werden . Int Lager gehört nun allerdiiW
dieses Trocknen gerade nicht zu den Annehmlichkeiten ; bei bem
summarischen Verfahren mit den Fleischmassen gehen Fcftiluiß -
Prozesse neben der Trocknung einher , und wehe Dem , zu dessen
Zelt des Nachts der Wind hinübersteht ; man glaubt denn auch
eher auf einem Schindanger zu wohnen ! Im Großen und Ganz «
waren solche Fleischfesttage wenig erbaulich für mich ; nach tage -.
langen Fleischgelagen kam mindestens ein Viertel der Mannschaften
als ruhrkrank in Ausfall . Als Kuriosunt , was Alles ein Nigger¬
magen in fich aufzunehmen vermag , möge noch bte Angabe bet
Dinge Platz finbett , an betten sich auf einem unserer Marsche w
der Frühstückspause eilt sich aufreu übender , ziemlich intelligent «
schwarzer Shbarite der Dleitje nach delektirte : ein Kognak ; eine
halbe Hand voll Pickles mit Sauce ; ein Hand voll Kaffeesatz ;
Mostrich , Pfeffer und Salz , die dem alten Herrn zum Ablecken in
die Hand zusammengeschmiert wurden ; einige Biskuits ; ein
Cigarretistummel , bett er nach Zulumanier , wie unsere Taschen -
fpiekr , mit dem brennenden Ende im Munde rauchte ; Mostrich . -
amerikanische Frnchtsance , und zmn Schluß wiederum ein Kognak

Uenerschierrene Kricher .

Ratibor , Bühnendichtung in vier Thcilen von Eugen
v . Jagow . Preis 2 Mk . ( Leipzig , B . Elischer Nachfolger .)

„ Naturärztliche Sprechstunden .
"

Zeitschrift für das gesammte
Raturheilverfahren . Redigirt von Dr . W . Häusler , Verlag Natui -
heiiverei » Nürnberg . Jeden Monat erscheint ein Heft , 32 «Seiten
stark . Preis per Jahrgang 3 Mk . Heft 1, 2 . Jahrgang .

Die Wasserkuren im eigenen Hause . gemeiuverstäublich
dargesttllt von Dr . Alb . Lange . Preis 1 Mk .

Schlaflosigkeit und Schlafmittel von Dr . Carl
Werner ( 3 . Auflage ) . Preis 1 .50 Mk .

Naturwissenschaftliches aus dem täglicheu Leben von
Dr . Max Weitz . Preis Mk . 2 . Diese 3 Wecke erschienen : Berlin SW ,
Charlottenstraße 2 . Verlag von Hugo Steinitz .

Cäciiia , Zeitschrift für katholische Kirchenmusik . Monatlich
eine Rmnmer . Preis jährlich 1 Mk . ( Verlag von Franz Goerlich
in Breslau , Altbüßerstr . 29 .) Probeuummeru gratis und frank ».
Die „ Cäcilra "

, hat sich sie Hebung nnd Förderung der katholischen
Kirchenmusik im Sinne der Kirche bezw . auf Grundlage der kirch¬
lichen Bestimmungen zur Aufgabe gestellt .

Der Himmel der Sozialdemokratie iu Traum und Wirklich¬
keit . Von Rhenanus . Die 80 Seiten starke Broschüre ist eia
schnell und gründlich orientirender Leitfaden für Alle , welche sich
über die Sozialdemokratie unterrichten wollen . Preis Mk . — .75 .
( Levy und Müller in Stuttgart .)

Mein liebstes Gebet . Beiträge edler Männer und Frauen
der Gegenwart , bestehend in Gebeten , Liedern , Dichtungen , Predigten ,
Betrachtuugen , Bibel -, Kern - und Wahlsprüchen , Aphorismen re .
für alle Lagen des Lebens . Gesamuielt und herausgeaeden von
Bertha Math « , geb . Hüffell . Eleg . geb . Mk . 5 .— . Regierende
deutsche Fürsten und Fürstinnen , geistliche und weltliche Würdot -
trciger , Professoren , berühmte Kanzelredner , Dichter , Schrift stellet
und Schriftstellerinnen sowie Laien haben zn diesem Bache uni
Naniens - Unterschrist beigetragen , was einem jeden von ihnen aus
der biblichen und geistlichen Litteratnr als das „ Beste , Liebste ,
Werchvollste "

, als etwas besonders Herrliches und Segensreiche «
erscheint (Gebet , Lied , Bibelvers , Dichtung , Predigt re .) oder einen
eigenen Wahlspruch , Betrachtung , Aphorismus , Gedicht u . s. w .
Name und Beitrag sind zum Theil in getreuem Fakfiniile wieder -

gegeben . (Schwabachersche Verlagsbuchhandlung in Stuttgart .)
Verhaltungs - Vorschristen bei Erkrankungen an

Masern . Scharlach und Diphtherie , gemeinverständlich
dargestellt von Dr . med . Coesfeld , Barmen . ( Louis Herffei »

Verlag in Neuwied und Berlin .)

für ist auf Donnerstag , den 9 . März 1893 , Vormittags 10 Uhr , tm
Ncfthhanse , Marktplatz 6 , Zinnuer No . 41 , anberaumt , woselbst bis

zu der angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote poftfrei , ver¬
schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen , eiazureichen
sind . Die besonderen Bedingiiugen nnd die zugehöngen Zeichnungen
liegen vorn 3 . b . M . ab während der Dieustftunden im Zimmer
No . 41 des Rathhauses zur Einsicht aus und können daselbst auch
die für die Angebote zu bemitzendeil Berdingungsanschläge
Empfang genommen toerbett . *

Wiesbaden , den 1 . März 1893 .
Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau .

I , V . : Franz , Reg . - Bauf .

Bekanntmachung .
Die Lieferung pon 42 Dienströcken für die Arbeiter der Waffer¬

und Gaswerke soll im Anbietungswege vergeben werden und sind
hierauf bezügliche Angebote verschlossen und mit entsprechoodek <
Aufschrift verfehen bis fpätestens den 11 . Mäm er ., Nachmittag
4 Uhr , bei dem Unterzeichneten einzureichen . Die näheren Bedingungen
können in dm Vormittagsdienstflunden auf Ztmmer No . 6 de «

Verwaltungsgebäudes eingesehen werden .
Wiesbaden , den 4 . März 1893 .

Der Director der Waffer - und Gaswerke . Muchafl . _

Bekanntmachung .

Die Lieferung des tm Etatsjahre 1893/94 erforderliche «

Bedarfs an Brennholz , Petroleum , Seife , Soda
und Kies , die Anfuhr der Steinkohlen , der Trans¬
port der Wäsche nach Mainz und zurirtzk , sowie
die Uebernahme nnd Absnhr des alten Bett -

Strohes wird im Submissionswege vergeben .

Hierzu ist Termin auf Freitag , den 10 . März d . 3 ->

Vormittags ll1/ » Uhr , im Zahlmeister - Geschäftszimmer der

hiesigen Kaserne anberaumt . Die der Lieferung zu Grunde

liegenden Bedingungen , welche vor der Abgabe von An¬

geboten gelesen und unterschrieben werden müssen , liege «

ebendaselbst zur Einsicht auf . 33t

Biebrich , bett 1 . März 1893 .

UnteroWzier - Schvle .
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Holzversteigerung .

Montag , den 13 . l . M . , Vormittags 10 Nhr ,
lontmt in dem hiesigen Stadtwald , Distriet Brücher ,
« r Versteigerung :

1 Eichcn - Stawui vou 2,38 Fmtr . ,
2 Ruttr . Buchen - Scheit ,

53 „ „ Knüppel ,
8 „ gemischte Knüppel und

7350 St . Buchen - Wellen .

Auf Verlangen wird den Steigerern Credit gewährt bis

» um 1 . September l . I . 349

Biebrich , den 6 . Mürz 1893 .
Der Magistrat .

____________________ Vogt -

Bekanntmachung .

Mittwoch , den 15 . März I . I . , Vormittags
I ' /z Uhr , werden auf dem Svmmerbergerhofe bei Frauen¬
stein wegen Aufgabe der Landwirthschaft

2 vollständige Doppclfpänner - Pferdewagen ,
2 Schneppkarren ,
1 kleiner Milchkarren ,
1 starker Hslzschiitten ,
1 zweifchaariger eiserner Pflug ,
1 Wende - und 1 Sechpflttg mit Vorderpflügen ,
1 Kartoffelhäufelpflug ,
2 Eggen ,
2 vollständige doppelte Pferdegeschirre ,
1 Einspänner - Pferdegeschirr mit Sattel ,
1 Ackerwalze ,
1 neue Wiesenegge und sonstige verschiedene kleinere

Oecoiwmie - Gegenstände mit Creditbcwilligung bis zum
i . September l . Z . gegen Bürgschaft öffentlich versteigert .

Kranenstein , den 7 . März 1893 . 353

Sinz , Bürgermeister .

Bekanntmachung .

Die am 3 . d . M . im Distriet Ochseuhaag Hier¬
selbst stattgefundene Holzversteigerung hat die Genehmigung
erhalten und wird das Holz den Steigerern Montag ,
tzeu 13 . d . M . , Vormittags 8 Ühr , zur Abfahrt
überwiesen . 348

Georgenbor « , den 5 . März 1893 .
Der Bürgermeister .

Presber .

gg Wjchtamttiche Anzeigen
'

y .
Tamius - Cliib

.

Morgen Donnerstag , den 9 . März e . ,
Abends S ’/a Uhr , im Clnblokale

( Walther s Hof ) :

Besprechung der

1 . diesjährigen Hauptwanderung
( Hahn , Breidhardt , Holzhausen ft . A , Hohen¬
stein , Adolfscek , Schwalbach . 19 . März e . )

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht 308

Der Vorstand .

Christlicher Arbeiter - Verein .

Am Todestage Kaiser Wilhelms I Donnerstag , den
9 . März , Abends 8 ' / - Uhr , Mauergasse 4 , 1 , Vortrag des Herrn
Oberst Frhr . V . Eberstein t

„
Was haben die Hohenzollem gethau ? "

Gesinnungsgenossen sind willkommen und zahlen zur Deckung
der Kosten ein Eintrittsgeld nach Belieben . 488

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Anfnahmeaeld auf 1 Mark

ffir Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt

find an die 1 . Vorsteherin , Frau Ph . Spiess , Framenstraße 13 ,
Part ., zu richten . Die Kasse zählt 150 » Mitglieder u . gewährt freie
ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld , Wochenbett -

Unterftntznng und Sterbegeld . Monatsbeitrag 70 Pf . 245

„
Zürich “

Uiifall - Bcrsichermigs - Gesellschaft .

Gesauimt -Reserven 1892 : Prämien - Einnahme 1891 :
Mk . 4,118,312 . Mk . 4,382,018 .

Ausbezahlte Schäden bis 1691 :
Mk . 17,565,642 .

Die Gesellschaft schließt zu festen u . billigen Prämien
1 . Versicherungen jcqen alle Unfälle in und außer dem

Berufe , Reise -Versicherung , Seereise -Versicherung nach
Chicaao ( Verbandsbedingnngen ,

2 . Kaftpsticht -Berstcherungen aller Art mit Arbeitgebern ,
Hausbesitzern , Pferd - n . Wagenbesitzern u . s . w .

Nähere Auskunft , sowie Prospectc kostenfrei durch

JJrnst Schulz , General Agent für Nassau ,
Wiesbaden , Pbiiippöbcrgftratze 41 , 1 . _________

Glace - Dllimil - Handschilhe,
4 Knöpfe und Raupe , Mk . 1 . 60 ,

eine Parthie Waschleder - Damen - Handschuhe ,
4 Knöpfe , Mk . 1 .50 .

Wlae6 - Herren - Handschuhe mit Patent - Verschluß
M . 2 .40 .

II . Conradi
,

W . Löw ,
21 Kirchgaffe 81 3377

Mein Haus mit gut gehender Wirthjchast , mir
Branntwein -Ausschank stancurreuzfrei ) , bin ge -

wwien , zu verkaufen (Anzahlung 3 — 4000 Mark ) . Offenen unter
iS * an den Ta gbi .-Verlag erbeten . 5054

Kleesaat Kleesaat

Requiem von Verdi .

9 . Symphonie v . Beethoven .

Nächste Probe für den ganze « Chor morgen

Donnerstag Abend 71Uhr in der Bürger¬
schule , Oranienstraste . 498

___________________
Frans MaiiMStaedt .

Kleiderstoffe , Futterstoffe , Schürzeü -
L M / W x . Sofft , Hemdenstoffe , Rockstoffe ,

A WH Cattune , Bibers rc . vorteilhaft
ij F w vk w b kaufen will , mache einen Versuch in

/ 1 | Carl Mellingers
V V Special - Reste - fieschäft .

_________________________ Marktstraste 26,1 . « t . 5026

CölMbU - CrkvMe ! Uederrsslhende Ueuhett !
Leichtes An - und Ablegen . Tadellos fester Sitz .

Geringeste Abnutzung . Schonung der Wäsche .
Vorräthig bei 4287

V . Sinz , Webergasse .

empfiehlt in alt bekannten nur besten Qualitäten

Philipp Nagel ,

__________________________
Neugasse 2 , nahe der Friedrichstraße .

Bierapparate
für flüssige Kohlensäure ,

mit Kessel oder Neducir -Ventile , liefert in jahrelang bewährter
Qualität billigst

Franz Heuser , Braunschweig .

Jllnstr . Preislisten von Mineralwafferapp ., Armaturen
z . Bierapp ., Absiillapp . rc . rc . gratis und franko .

9 Schcnkhahn ohne Knkenverschran -

VWVNA ♦ bung und für Äürstenreinigung . 107

Deistschcr Reichs -Musterschutz .

Frische große Schellfische
ciugetroffeu bei 5126

J . Selaaab , Graheuftraße 3 .

1 . Qual . Rindfleisch LS Pf .
Ecke der Gold - und Metzgergaffe .

‘

Mein Atelier
zum Reinigen , Renoviren und Firnissen alter und neuer

Oelgemälde befindet sich 3648

21 . Wcbcrgaffe 21 .

Ferd . Küpper «,
Maler ans Düsseldorf .

Wo Ginherspnenl „ Neberd . Ehe " 1 Mk .-Marken .
z . v . etlfiotlsrgrlll Siesta -Verlag Hr . S8 , Hamburg .

Putzkursus .

Zu einem demnächst beginnenden Kursus im Pntzmachen werden

noch Anmeldungen entgegengenommen . Anleitung im 2111fertige «
aller Putzarbeiten . 5108

Bf . Rayss ,
Wellritzstraste 14 , 1 .

Leere Oelfäfler
zu verkaufen . C * w - <* aths . Langgasse 19 .

entworfene «

ur Vucye
öikden

ein eßenfo wiWommcnes aks werlKvokkes

Geschenk . Mir kiefern dieseköen in stik--

gerechter Ausführung in kxpograpßifchem

roie eigenen

sehe

I Hof - Buehdruekerei
*

Langgasse 27

liefert als Specialität i

Trauer Drucksachen 1
aller Art .

Trauerpapiere u . Couverts

in allen Randbreiten .

— Vornehme Ausstattung . =

Nürnberger Neueste Nachrichten .

Tägliches Publikations - Organ ersten Ranges .

« . Jahrgang .

Organ für Nürnberg nnb Mmgeibnng .
Organ für Uord - Kaqrrn .

Organ für Krtzördcn , Kähnen , Kantze « , Institute , Vereine
« nd Gesellfchaftrn .

Billigste , reichhaltigste uud verbreiietste Zeiiung .
Alle Poftanstatte « nehme « Bestellungen entgegen .

Vierteljährlich Mk . 1 .70 incl . Zustellgebühr .

Harzer Kanarien (Stamm w . Triste ) , hoch
prämiirt , » och eiuige abzugeben Blüchcrstr . 24 , 3 .

mrzer Hähne u . Weibchen z . vk. Mauergasse 8 , 2 Tr . r . 42 ^ 3

□

0
□

„ Aar - Kote .
"

Tngcblatt für Langenschwalbach
und

Kreisblatt für den Unter - Tcmnus - Kreis
H Das Blatt erscheint täglich mit Ausnahme des Montags , O
O Sonntags mit „ illnsirirtetN Unterhaltungsblatt

" und der W
landwirthschaftlichen Beilage : „Der Nassauische Laudmann " '®

<6 ) nnd kostet durch die Post bezogen vierteljährlich 1 Mark

K 50 Pf » mit Bestellgeld .
M Inserate finden im „ Aar - Boten "

, welcher als anit - ®
ig ) liches Organ des Königlichen Landrathsamts und des Kreis -

iK Allsschusses für die 88 Gemeinden das gelesenste Blatt im

ganzen stn tcr -Taun us - K reise ist , eine große uud erfolgreiche
'S Verbreitung und werden mit 10 Pf . für die dreispaltige
W Zeile berechnet ; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt .

Lg . - Tchwalbach .
Die Expedition des „ Aar - Boten " .

gebraucht , aber gut erh ., zu kaufe »
VVprrprrffb , gesucht . NSH . Tagbl - Verl . 4750

3 Mal
Wöchentlich !

Zum Abonnement auf
die 3 Mal lvöchentlich erscheinende

(TannuS ) .

„ SchwÄcher Zeitung
mit den Gratis -Beilagen

„ Jllustrirtes Sonntagsblatt "

uud

„ Landwirthschastlicher Rathgeber "

laden wir ergebeust ein .
Die „ Schwalbacher Zeitung " ist in den Orten des

Untertaunns - und Lahnkreises eingebürgert und kostet incl .
der beiden Beilagen nur 1 Mk . , durch die Post bezogen
1 Mk . 25 Pf . pro Quartal .

Jnscrtionspreis die 3 - spaltige Garuiondzeile nur 10 Pf .
Bei öfterer Wiederholung großen Rabatt .

pro Quartal
1 Mk . 25 Pf .

Probe -Nummern

gratis uud franco !
3 Ma »

Wöchentlich !

Mieth - Berträge Verlags ^
Lang ^ ffe 27 «

Nene Jacke u . Mantel billig zu verk . Oranienstr . 4 , 1 . Tr .

Vier Schränke , für Garderobe und Leinwand , 6 Meier laug ,
vorzügl . gearb ., und eine einfache Schlafzimmer - Einrichtnng
billig zu verkaufen Herrngarteustraße 5 , 2 .

Ein Kindcr - ^ itzwagen b . zu verkauf . Bleichstratze 23 , H . ä .

Ein Commnnalbeamter in einer schönen Provinzialstadt
des RhcinganeS , 32 Jahre alt , cv ., sucht die Bekanntschaft einer ver¬

mögend . Dam - zwecks Verehelichung .
Discretiou auf Ehrenwort . Gefl . Off . eub M . I ” . gn
Haasenstein & Vogler , A . <S . , Frankfurt a M . 10

I Moritzstratze 72
I in elegantester Ausstattung , 2 Mansarden , 2 Sellem , mH I
I freier Aussicht nach dem Taunus , 2 Minuten von der Dampf - I
I bahn , preiswürdig sofort zu vermicthen . 4803 I

« « ^ ■ •'" ■" TiTTrnniirrTiiii n miiiimi ihimh iiiiiiiiimiinBui
Ein vcry . stadtknndiger Mann , welcher

AWM Caution stellen kann , sucht Stelle als Kaffenbote
oder sonstige Besch . Off . u . B . lT . s » s an den Tagbl .- Verlag .

MW
- Ein intellig . Junge aus anff . Familie s. zu Ostern St .

als Lehrling in e. Waarcn - Geschäft . Rah . Lehrstratze 33 , Patt .

IfflisÄP » Derjenige , der am Sonntag Abend in der

„ Stadt Frankfntt " meinen Sommer »

Ueberzichrr mitgenommen hat , wirb , da
er erkannt ist , hiermit dringend ersucht , denselben sofort Hermann »

ffraße 12 , 1 Tr . abzulieftru , andernfalls werde ich ohne Weitere »
der Polizei Anzeige machen .

Mr 10 » » Mk . Nuterstützung im Sterbefatt
„ Wiesbadener Vnterstiitzungrs - Bund ” , Eintrittsgeld von 1 Mk . an , Quartalbiitrag 50 Pf . , Sterbebeitrag 1 Mk ., In jedem
3 , Sterbefaü Decknng der Untcrfftütznng an » den « eberfchüffen . Reservefonds : 47,000 Mk . , Witgliederftand rund t50 » .
Bisher ausbez . 157,000 Mk . Anmeld , mäunl . u . weibl . Pers , aus dem Stadt - u . Landkr . Wiesbaden im Mer v . 18 — 44 A enchchtz ,
sowie jede geto . Ausk . beim Lors . d . Vereins , Hrn . C . nötherdt , Sedanstr . 5 u . Langg . 27 , 1 , ferner b . all . and . Borffandsmltgl . 3 »
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Neu eingetroflen sind :

Visites
,

Spccialität in Cravatten und Hosenträgern .

l ' reiscn empfiehlt 5105

Erstes Special - Restc - Geschäft

» • Biermann .9

106

erbeten . 178

Kartoffeln per Kumpf 1« Pf . Metzgergaffe 37 » 1429

Den wohllöblichen Behörden der Stadt , sowie allen Freunden und Bekannten sage ich für die

vielfach bewiesene wohlthuende Theilnahme beim Tode meines lieben Mannes , des 5107

Ktadtbanmeisters
Kontor : Langgasse 27 .

Emma Israel

liirehgassc 34 ,
im ersten Stock .

Kirchgasse 31 ,
im ersten Stock .

in aparten Fagons von den einfachsten bis elegantesten Genres .

Verkauf zu streng festen allerbilligsten Original - Fabrikpreisen .

Seite 8 . 8 . März 1893 .

herzlichen und tiefgefühlten Dank .

Wiesbaden , den 8 . März 1893t

Webergasse s

Special - Geschäft für Damen - und Kinder - Confection

einzelner Roben

in schöner Auswahl zu sehr billigen

Frische Sendling Cognac ! ! !
Aecht franz . Cognac ( nachweisbar durch Zoll -

quittung ) von Planat & Cie . in Cognac empfiehlt
ZN 4 und 5 Mk . per Flasche die 4914

Drogucric A . ( -ratz (Inh . Dr . 0 . Cratz ) ,
Langgasse 29 .

für alle

* Familienfeste
fertigt in

Louvre - Kragen ,

Kinder - Mäntel

J . Jungbauer .

Mei » großes Hut -
, Schirm -

,

Mützen - rr . Pelzwaareulager
befindet sich von heute ab

16 . EllcichogciWsse 16 .

Bitte um geneigten Zuspruch . 4429

Wegen Aufgabe
einer Pension in Frankfurt am Main ist das

gesammte Inventar
von 8 Zimmern im Ganzen oder einzeln zu verkaufen . Offerten
unter K . 2108 an Hudoir Müsse , Frankfurt a . M . ,

Portieren an das Paar , Länge w Tischdecken Auswahl , Rouleanxstoffe
jeder Art und Breite , zu billigsten Preisen und großer Ausivahl . . 3152

__________
Special - Geschäft Geschw . Moller ( Inh . Eug . Selter ) , Kirchgasse 17 .

Anständige Mädchen
können das Kleidermachen und Zuschneider » gründlich erlerne »
und wird denselben dauernde Stell,ntg zugesichert . 4525

Liu » Bruns ,
i » Firma : Lina Bender - Degenhardt ,

________ Schwalbachcrftraste 28 .

Handschuhe
Zur Saison empfehle mein -großes gut assortirtes Lager in

allen Sorten seidene , fil de perse , leinene Handschuhe
für Herren , Damen und Kinder .
Seidene uud » 1 de perse Handschuhe mit verstärkten

Fingerspitzen .
Flor - Handschrthe , 4 , 6 und 8 Knöpfe lang , von 50 Pf . an .
Flor - Handsckmhe mit einer hübschen durchbrochenen Manschette ,

Seidene Handschuhe , 4 Knöpfe lang , in guter haltbarer
Qualität , Paar 1 Mk .

Sued - Handschuhe , 4 Knöpfe , gute Qualität , von 2 Mk . an .
ZweiknSpf . Zie - culeder -Damcn -Sandschuhe Paar 1,50 Mk .
Prima schwarze Glace -Handschühe , vorzügliche Qualität ,

2 , 4 , 6 und 8 Knöpfe .
DaS Neueste in Stulp - und Juchteuleder - Handschuhen .

in großer Auswahl .

Alle Sorten Glac6 - , Sued - und Waschleder - Handschuhe .
Anfertigung nach Maß ohne Preisanfschlag . 4806

Gelegenheit !
In Folge Geschäfts -Verlegung am 1 . April in mein Hans

Manergaffe 10
verkaufe MatratzeudrcU , Roßhaare , geschlumpte Wolle -c.
zum Kostcnpreise . 3919

A . Bödelheimer .
Kirchgafse 22 .

vAgp ^ GebELinje
tC m

™ Hoerde i. W .
hine Messerspitis voll ersetzt
% Leih feinsten Bohnenkaffee .

Ueberall zu haben .

tl89v "
2 ^ stiene § « ÜLlIiy

"
8SV ^

Hausfiauen prüfet !

MPKaffee - I
Essenz , i

Pf . per Mtr . Druckflanell -
reste bis zu 10 Mtr . Länge
sind wieder eingetroffen n .
werden in jedem Maasse

abgegeben . 4722

Carl MeiiiiBger ’
s

Special - Reste - Geschäft
,

Marktstrasse 26,1 . St .

Saison - Neuheiten
von

Damen - Kleider - Stoffen

f \ \/ _- a ? geschmackYolIster < -

Ausstattung
die

L Sctellsifcrj1? Hof - ßiicltuclmi

jeder Art gut nud billig .

Hcrre », - Stiefelsohle » nud Fleck 2 Mk . 50 Pf . ,
Franett - Stiefelsohle » und Fleck 1 Mk . 80 Pf .

empfiehlt 2918

HV . Külsch , 24 . Metzgergasse 24 .

Verlobung- und Vermählung - Anzeigen
in Brief - und Kartenform

Tischkarten X Hochzeitslieder

Einladungen Hochzeits - Zeitungen

Menüs .

1878er Italiener
r . „ , M1 „

Cognac dei Vespri
F sche Mk - 3

’

aus de » berühmten Domanialkellereieu des Barons C- tovanni
Spitalern aus atterfeinste, » Actna -Weißwcincn dcstillirt . Die
sehr billigen Weiuprcise Italiens bürgen an und für sich schon
für reiues Weiudestillat zu billigem Preise , währenddem die
sonst angebotcncn Cognacs meistens auf künstlichem Wege hergestcllt
sind . 4352

Alleiniger Depositeur für Wiesbaden :

Willi , lleinr . Birck ,
Ecke der Sldelhaid - uud Dranieustrasie ,

Theater - Garderobe .
Ein weißseidenes Schleppkleid mit Silber , ein blaues eben¬

solches mit Gold , Rococo -Anzügc , Baucrn -Costüme , sußfreie Kleider
u . s. w . zn verkanfen Webergasse 87 , 2 links . 4492

Für empfindliche Fnsre
Empfehle mein Ge¬

schäft zur Anfertigung
schön sitzender , der Form
des Fnßes Rechnung
tragenderFußbekleidung .

Die hohe Wichtigkeit
eines guten Schuhes wird

noch lange nicht genug geschätzt und manche Leiden blieben erspart
wenn solches geschähe . Zeh liefere Stiesel , welche bequem sitzen , die
Gebrechen des Fnßes heben und ein gutes GÄen ermöglichen und
zwar in höchst eleganter Ausführung und bestem Material . Arbeiterr
stehen stets zur Ansicht bereit . 3301

J . Kern , Geisbergstraste 9 , Vorder ! ) . 1 .
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